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Dundcch: BER 
Der Bundfhub. 
Drama aus den Bauernfriegen 
in drei Aufzuͤgen 


i von 
Offo Erler 
Otto Erler. 


Muſik von Waldemar von Baußnern. 


Leipzig 


Druck und Verlag von Breitkopf und Haͤrtel 
1904. | 


Zum erſten Male aufgeführt am Opernhaus zu Frankfurt am 
Main bei Gelegenheit des 40. Tonkünſtlerfeſtes des All⸗ 
gemeinen Deutſchen Muſikvereins 27. Mai — 1. Juni 1904. 


Perſonen: 


Graf Ludwig Helfrich von Helfenſtein. 

Hans von Helfenftein, Baccalaureus, fein Bruder. 

Konrad Schenk von Winterſtetten | 

Friedrich von Neuhauſen 

Wolf von Neuhauſen 

Rauch von Helfenberg | Säfte auf 
Weitbrecht von Gemmingen Schloß Helfenſtein. 
Dietrich von Weiler 

Philipp von Hirnheim 

Jörg von Kaltenthal 

Michel Rau, der Dorfälteſte von Schwarzenbach. 

Die Hofmännin 

Die alte Lene 

Bärbel aus Schwarzenbach. 

1. Weib 

2. Weib 

Jäcklein Rohrbach, Bauernführer. 

Melchior Nonnenmacher, Pfeiffer von Ilefeld, in Helfenſteins Dienſten. 


Säfte, ein Schloßvogt, Troßknechte und Diener des Grafen; Männer, 
Weiber und Kinder des Dorfes Schwarzenbach, aufſtändiſche Bauern 
aus dem Hohenloheſchen. 


Ort der Handlung: 


1. Aufzug: Saal im Helfenſteiner Schloß. 
2. „ : Anger des Dorfes Schwarzenbach. 
3. „ : Buchwieſengrund am Helfenſtein. 


Zeit: um 1525. 
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1. Aufzug. | 


Saal im Helfenfteiner Schloß. Aprilnachmittag. Der Graf und feine 
Standesgenoſſen bei Tafel. Das reiche Mahl geht zu Ende. Ent: 
ſprechende Stimmung. Unordnung auf der Tafel und unter den Gäſten. 
Teilweiſe Berauſchtheit. Vor dem Aufgehen des Vorhanges Tafellärm. 
Wenn der Vorhang aufgeht momentanes Schweigen, alles verfolgt ge⸗ 
ſpannt die Bewegungen des dicken Rauch von Helfenberg, der breitbeinig 
daſteht und einen mächtigen Humpen, den er mit beiden Händen um⸗ 
| klammert, leert. 


Winterſtetten. Der Teufel auch, der ſaͤuft ihn aus! 
Weiler. .. Verlierſt .. 


Stimmen. Bravo! | 

(Rauch von Helfenberg macht die Nagelprobe.) 
Hirnheim. 's kommt nichts mehr 'raus! 
Helfenſtein. Ein Hoch dem Rauch von Helfenberg, ihr 


Herrn 

Winterſtetten. Dem Bauch von Helfenberg ... 
Rauch v. Helfenberg. Viel Dank, ich tat es gern. 

(zu Winterſtetten) 5 

Wann gibſt du uns den Schmaus, geſchlagner Mann. 
Winterſtetten. Wenn meine Bauern Zehnten zahlen 

dann 

Hirnheim. Ja wann 
Gemmingen. Der Bauer iſt heuer zach .. 
Kaltenthal. 's gab Mißwachs im Land und Hagelſchlag. 
Helfenſtein. Ach was, die Bauern ſind faule Hunde, 

Regen ſich erſt in der letzten Stunde, 
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Wozu man fie nicht mit der Peitſche treibt, 
Das bleibt. 
Ob Mißwachs oder Hagelſchlag, 
Ich laſſe nichts nach: 
Ich verlange den Zehnten auf den Tag. 
Heut iſt er faͤllig! 
Krieg' ich nicht alles, dann Gnade Gott, 
Der Teufel hole die ganze Rott“ ... 
Friedr. v. Neuhauſen (ftarf bezecht). 
Das mein’ ich auch ... proſt Bruͤderlein, 
Der Bauer muß geſchunden fein .. 
Weiler. Plackt man den Bauern nicht bis aufs Blut 
Dann ſchwillt ihm der Kamm ... 
Stimmen. .. dann geht's ihm zu gut .. 
Winterſtetten. J wo .. nun gar .. der Bauer muß fein, 
Zart juͤngferlich behandelt ſein, 
Das iſt die neueſte Mod' im Land. 
Lachende Stimmen. Die Mod’ iſt bei uns unbekannt .. 
Winterſtetten. Dann kann's euch paſſieren wie neulich mir, 
Ich laſſe ackern in meinem Revier, 
Und weil die Gaͤule grad nicht zur Hand, 
Hat der Vogt die Bauern eingeſpannt .. 
Das iſt nun nicht nach ihrem Sinn, 
Sie wollen nicht weiter und legen ſich hin. 
Mein Vogt, der laͤßt die Peitſche ſchwirren 
Um ſich die ſcheuen Vögel zu kirren . 
War's nun ein Bube oder ein Maͤdel, 
Na, 's kriegt halt eins was uͤbern Schaͤdel 
Paar Tropfen Blut ... Gott Bauernblut ... 


7 


Hirnheim. Das iſt ein Saft (Gelächter). 
Winterſtetten. | . . und kurz und gut 
Mit einmal kommt ein junger Fant, 
Von der Straß' auf den Acker gerannt, 
Reißt meinem Vogt die Peitſche weg 
Und ſchmeißt den Vogt und die Peitſch' in Dreck . 
(Rufe der Entrüſtung.) 
Friedr. v. Neuhauſen. ‚Daft du den Kerl nicht einge- 
tuͤrmt? 
Wolf v. Neuhauſen. War denn dein Vogt ſo ſchlecht 
beſchirmt? 
Weiler. Du Haft doch in deinem Revier Gewalt .. 
Helfenſtein. Einfach den Kerl übern Haufen geknallt .. 
Winterſtetten. Das ging nicht .. 
Stimmen. was .. wie .. i nun gar 
Wieſo . 
Winterſtetten .. weil's einer der Unſern war .. 
Stimmen blödes Staunen) 
Von uns? . . ein Ritter? 
Rauch v. Helfenberg (mit der Fauſt auf den Tiſch ſetagend 
.. du blauer Blitz! 
Friedr. v. Neuhauſen. Ach glaubt ihm nicht .. 
Wolf v. Neuhauſen. . ein ſchlechter Witz . 
Winterſtetten. Ein Rittersmann wie ich und du 
Und unſres Hausherrn Bruder dazu .. 
(Verblüffung, alles ſieht Helfenſtein an.) 
Helfenſtein. Mein Bruder ... der Hans .. Ihr taͤuſchtet 
Euch 
Winterſtetten. Na, frag' ihn doch ſelbſt, da weißt du's 
gleich . 


Hirnheim. Wo iſt er? 

Helfenſtein .. ich glaub' in feinem Gemach . 
(zu einem Diener) Geh' einer hin und ſehe nach 
(nachrufend) Und triffſt du ihn, fo hol' ihn her... 

Rauch v. Helfenberg. Was zecht er nicht mit uns, der 

junge Herr? 
Er hat wohl einen ſchwachen Magen? 

Winterſtetten. So viel wie du kann nicht jeder vertragen. 

Helfenſtein. Er ſagt, er liebe nicht Gaſterein, 

Ach, 's iſt ein Traͤumer ... er geht allein .. 
Ein Federfuchſer ... ein Buͤcherwurm, 

Sitzt die Naͤchte auf in ſeinem Turm, 

Hat nichts von guter Ritter Art, 

Ein Jammerbuͤrſchlein milchbaͤrtig zart, 

Erlebte nichts Gutes an ihm bis heut, 

Denn unter uns, daß er den Vogt dir verblaͤut 
Iſt das erſte an ihm, was mich freut ... 

Winterſtetten. Wenn's nicht fuͤr die Bauern gangen waͤr', 

Helfenſtein (nidend) 

Wenn's nicht für die Bauern gangen wär”. 
Das bringt ihm eher Schand als Ehr ... 

Kaltenthal. Er war auf der hohen Schul', nicht wahr? 

Helfenſtein. In Wittenberg an die vierthalb Jahr. 

Weiler. Da muß er doch den Luther kennen .. 

Helfenſtein. Kann ſein Geſchrift euch auswendig nennen. 
Hat auch den Sickingen aufgeſucht 
Und den Hutten auf feiner Flucht ... 

Friedr. v. Neuhauſen. Der Sickingen .. ba .. der 

feine Herr, 
Dachte Wunder, was er waͤr'. 
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Wolf v. Neuhauſen. Sah herab auf unfer einen ... 
Der Afterkaiſer ... 
Helfenſtein. .. ich ſollte meinen 
Er war ein ganzer Kerl .. 
Friedr. v. Neuhauſen (bezecht) .. mit Beinen .. 
Kaltenthal. Und der Hutten dazu, das war ein Mann. 
Rauch v. Helfenberg. Und ich ſag', es war ein 
Dummrian, 
Was ging das deutſche Reich ihn an, 
Braucht' ſich um Kaiſer und Reich nicht zu 
ſcheren, 
Konnte ſie laſſen ſich ſelbſt verzehren, 
Hatte ein gutes Schloß zu erben, 
Geht hin und rennt in fein Verderben ... 
| (Zuftimmung der andern.) 
(Während deſſen iſt Hans von Helfenſtein eingetreten.) 
Hans (zu feinem Bruder). 
Du haft nach mir geſchickt .. | 
Weiler. feht da, 
Der Schwerenoͤter, da iſt er ja ... 
Rauch von Helfenberg. Ein Milchgeſicht, man weiß 
beim Chriſt 
Nicht ob's ein Jung' oder Mädel iſt .. 
Hans. Um Schau zu ſtehen kam ich nicht her, 
Was iſt euer Begehr .. 
Winterſtetten. Nun guck' mal einer das Buͤrſchlein an .. 
Gemmingen. Der redt ja wie ein alter Mann .. 
Helfenſtein. Sag', Hans, was iſt denn los mit dir, 
Brichſt da in Winterſtettens Revier 
Und wirfſt vor den Bauern den Vogt ihm nieder .. 
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Hans. Das tat ich ... 


Winterſtetten. .. weshalb. 

Hans. . . und taͤt's auch wieder! 
Helfenſtein. Wie ging das zu? 

Hans. es zogen den Pflug 


Die Bauern dem Vogt nicht gut genug .. 
Der ſchlug mit der Peitſche in ſeiner Wut 
Die Armen 

Ohn' alles Erbarmen 

Bis aufs Blut ... 

Winterſtetten. Na ja, was fonft ... 
Friedr. v. Neuhauſen. . . . ging die Peitſche entzwei? 
(Der andre Neuhauſen klopft ſeinem Bruder anerkennend auf die 
Schulter.) 

Hans. Es waren Frauen und Kinder dabei, 
Ein Weib brach zuſammen blutuͤberdeckt .. 
Weiler u. Winterſtetten. Gott je ... na ja .. 
Friedr. v. Neuhauſen. .. iſt das Luder verreckt? 
(Der andere Neuhauſen lacht unſinnig.) 
Hans. Schandbar iſt's wie ein Rittersmann 
Seine Bauern jo quälen laſſen kann .. 
Gemmingen. Er meint, wir muͤßten's ſelber tun .. 
Winterſtetten. Er redt fo daher ... 
Rauch v. Helfenberg. .. fo ein junges Huhn. 
Hans. Der Bauer iſt auch ein Menſch wie wir .. 
(Dröhnendes Gelächter.) 
Winterſtetten. Ha .. ha .. nun hört ... nun hört 
mal ihr 
Der Bauer iſt auch ein Menſch wie wir .. 
Stimmen. Ha.. ha .. na freilich ... na, nun wird's 
bunt .. 
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Weiler. Der Bauer ... der Bauer ... das iſt ein Tier ... 
Friedr. v. Neuhauſen. Erlaubt mal, beleidigt nicht meinen 
Hund! 
(Unbändiges Gelächter des andern Neuhauſen.) 
Hans. Vor Gott iſt jeder Chriſtenmenſch gleich, 
Hat Doktor Luther verkuͤndet ... 


Friedr. v. Neuhauſen (krähend). . .. Seich! 
Winterſtetten. Was ſchert uns der Luther ... 
Hirnheim. . . . was weiß denn der 


Gemmingen. Der ſtammt ja ſelber von Bauern her ... 
Helfenſtein. Ruhe, ihr Herrn, es lohnt nicht, wegen 

Knabengeredes ſich aufzuregen ... | 

Mein Bruder, ihr ſeht's, ift ein junger Fant, 

In jugendlichem Unverſtand Gans will ihn unter: 
brechen) 

— Du, jetzt rede ich vor der Hand — 

Predigt er, was er gehoͤrt und geleſen, 

Als er in Wittenberg geweſen. 

Will uns die Bauern kennen lehren, 

Als ob wir von heut oder geſtern waͤren. 

Mein Junge, die Feindſchaft der Ritter und 
Bauern 

Iſt noch aͤlter als dieſe Mauern 

Und wird, will's Gott, auch fuͤrder dauern. (Zu— 
ſtimmung.) 

Da gibt es keine Briefe noch Rechte, 

Wir ſind die Herren, ſie ſind die Knechte, 

Das iſt von alters her der Brauch 

So bleibt es auch! (Stürmiſche Zurufe.) 
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Hans (vortretend). 

Glaubt es mir im deutſchen Land 

Iſt ein neuer Geiſt entbrannt, 

Huͤtet euch, wenn der Knecht ſich bewehrt 

Und ſein Menſchenrecht begehrt, 

In manchem Bauern, ihr wißt's ganz gut, 

Pocht Ritterblut! 

Der Bundſchuh iſt wieder mächtig im Land, 

Die Bauernfahne iſt ausgeſpannt 

Ueberm Odenwald und bei uns zumal 

Im Neckartal. 

Naͤhrt nicht den Haß ohn' Unterlaß, 

Reizt nicht die Wut, fie fordert Blut .. 
Helfenſtein. Na Gott zum Gruß .. 

Seht mal den Bruder Haſenfuß .. 

Sie moͤgen nur kommen, 

Hei, das ſoll unſern Schwertern frommen .. 

Wenn nur etwas groͤßere Ehr' 

Bei dem Handel zu holen wär’ .. 

Aber ſolch feiges Lumpengeſindel, 

Immer auf einen ein ganzes Buͤndel, 

Hat ſein Lebtag ſchmarotzt und gefront, 

Iſt keinen freien Kampf gewohnt .. 

Faͤllt einen nur von hinten an .. 

Schande fuͤr jeden Rittersmann! 

(Tumultuariſche Zuſtimmung.) 
Winterſtetten. Das is .. mit ſolchen zu fechten iſt 
Schande. 

Stimmen. Der Bundſchuh .. graut dir's .. der Bund— 


ſchuh ... 
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Friedr. v. Neuhauſen. .. huh 
Das ſtinkt, haltet die Naſen zu .. 
Rauch v. Helfenberg. Die Miſtgabelgarde .. 


Weiler. .. . die Flegelbande. 
Stimmen. Der Bundſchuh .. der Bundſchuh iſt wieder 
im Lande. 


Helfenſtein. 17180 verkriech' dich unten im Keller! 
Rauch v. Helfenberg. Menſch, der ſaͤuft dir den Mus— 
kateller . 

Hans. Du weißt es wohl, ich fürcht’ 95 20 

Vor keinem Ritter- und Bauerngeficht . 

Aber mir tut's in der Seele weh, 

Wenn ich Deutſche kaͤmpfen ſeh' 

Wider einander mit wuͤtigem Hadern, 

's iſt als öffnet” ich ſelbſt mir die Adern .. 

Steht zuſammen und fuͤhrt die Waffen 

Gegen die Welſchen und gegen die Pfaffen, 

Da gilt's noch großes Werk zu ſchaffen ... 
(Weiter kommt er nicht, unbändiges Gelächter übertönt ſeine Worte.) 
Friedr. v. Neuhauſen (iſt aufgeſtanden). 

Haltet mich feſt, Kinder, ich ſchwanke .. 
Weiler. Teufel nochmal, das iſt ein Gedanke .. 
Hirnheim. Rauch mit den Bauern in Reih' und Glied .. 
Rauch v. Helfenberg. Laßt den Jungen, das iſt ein 
Gemüt .. 

Winterſtetten. Da bindet nur brav die Roͤſſer an, 

Sonſt mauſt fie der biedere Bauersmann .. 
Helfenſtein. Und nehmt die Bauern fein bei der Hand, 

Sonſt, eh' eine Buͤchſe losgebrannt, 

Iſt die Bande ſchon laͤngſt davon gerannt. 
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Winterſtetten. Das haft du gut gemacht mein Sohn, 
Solche Tugend verdient ihren Lohn. 
Setz' dich und ihr einen Humpen gebracht, 
Er hat uns weidlich lachen gemacht, 
Drum ſei er mit guter Stärkung bedacht .. 
(Die andern ſtimmen zu, Hans weigert ſich.) 
Hans. Daß bis zuletzt das Lachen euch bleibe, 
Daß nicht blutiger Ernſt es vertreibe 
Wuͤnſch' ich euch allen .. 
Friedr. v. Neuhauſen. Wunſch iſt gewaͤhrt .. 
Helfenſtein. Wenn mir der Bauer ein Glied nur verſehrt 
Sei dir als Reugab' mein Wallach verehrt 
Ohne Gegengab' .. topp .. 
Stimmen. A ſchlagt ein! 
(Hans ergreift widerwillig des Bruders Hand.) 
Stimmen. So iſt es beſiegelt, ſo ſoll es ſein. 
Hans. Daß dein Wallach dir bleibe, wuͤnſch' ich dir 
Von Herzen .. | 
Helfenſtein. .. nun komm,, ſetz' dich her zu mir .. 
Hans. Nein, laß mich fort .. 
Helfenſtein. was fort, nun gar.. 
Stimmen. Der Junker bleibt hier .. 
Rauch v. Helfenberg. .. das iſt doch klar .. 
Winterſtetten. Er trinkt mit uns, damit er findt, 
Daß wir ganz gute Geſellen ſind .. 
Stimmen. Proſt, proft, proſt ... dieſer Becher Wein 
Soll Euch und uns geſegnet fein ... 
(Sie nötigen Hans an die Tafel.) 


15 
Friedr. v. Neuhauſen (plärrend und mit der Fauſt den Takt 
a den Tiſch ſchlagend, die andern ſtimmen ein), | 


. Zemteretete, temteretete 


Wo bleibt die Paſtete, wo bleibt die Paſtete. 
(Lärm.) 


Weiler. Jawohl, du haſt was Apartes verſprochen! 
Hirnheim. Der Rauch hat es ſchon unterm Tore ge— 
| rochen .. 

Rauch v. Helfenberg (cchnobernd). 
| Es war ein Ruͤchlein, fo duftig und fein .. 
Winterſtetten. Der dicke Rauch ſchluckt ihn allen ein .. 
Helfenſtein. Geduld, ihr Herren, das Meiſterſtuͤck 

Praͤſentiert ſich im Augenblick. 

Weiler. Wo haſt du denn deinen Luſtigmacher, 

Den Bauernpfeifer, den Nonnenmacher? 
Helfenſtein. Der Bauernpfeifer, der iſt 9 
Winterſtetten. Ja wo denn, wo ... 

Helfenſtein. . da iſt er ja. (In 
der geöffneten Tür erſcheint die Paſtete in Geſtalt eines 

Hahnes, von Männern getragen.) 

Weiler. Behuͤt' uns der heilige Florian, 

Das iſt der leibhaftige, rote Hahn .. 
Winterſtetten. Nein, das iſt ein feiſter Faſan. 
Hirnheim. Ach wo, das iſt ein Pelikan. 

Friedr. v. Neuhauſen. Kannſt du auch ai du 
Federvieh. 
Kikeriki ... Kikerik i.. 
Rauch v. Helfeſherg Was habt ihr den Kopf ihm 
zugedeckt 
Winterſtetten. Damit er nicht vor dir erſchreckt 
(Rauch von Helfenberg ſchlägt das Tuch zurück.) 
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Rauch v. Helfenberg. Ei guten Tag, Gevatter .. 
(Er prallt zurück, Nonnenmachers Kopf erſcheint als Hahn friſiert.) 
„ 

Das nenn’ ich 'ne Ueberraſchung .. du .. 

Du machſt ja ganz verdammte Schnacken 

Der Pfeifer in eine Paſtete gebacken. 

Das iſt ein echter Bauernhahn .. 

Nun guckt mal die Viſage an .. 

Friedr. v. Neuhauſen. Und du willſt nicht mal kraͤhn, 
du Vieh.. 

er zieht!; na 
Nonnenmacher. .. Kikeriki, der Tag bricht an 

Und der Bauer, das iſt der Hahn, 

Der ſingt einen neuen Tag euch an. 
Stimmen. Ein Hahn, den man immer rupfen kann 
Andere Stimmen. Rupfen, kochen und braten gar . 
Nonnenmacher. Kikeriki! 

Ihr freßt den Bauern mit Haut und Haar .. 
Rauch v. Helfenberg. Laͤſtermaul, das wollen wir 

auch. 
Friedr. v. Neuhauſen. Stecht ihn in den fetten Bauch ... 
(Er ſticht nach ihm.) 
Nonnenmacher. Kikeriki ... Kikeriki! 
(Er ſchlägt mit den Flügeln, wobei man ſieht, daß alles mögliche 
. unter den Flügeln angebunden iſt.) 
Winterſtetten. Ausgepolſtert iſt das Vieh! 
Helfenſtein. Mandeln, Roſinen, Blaͤttertragant 

Und Konfituͤren vom welſchen Land. 
Stimmen. Holla, her damit, her nur ... her .. 
Helfenſtein. Halt, eh' ihr ihn rupft, muß er 

Zinke ſpielen .. 
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Stimmen. Los, fang’ an. 
Ein luſtig Stuͤck, das man fingen kann ... 
Nonnenmacher. Spiel' euch heut' zum letztenmal drauf, 


Bald ſpielen euch andre beſſer auf ... 

(Er ſpielt, die Ritter ſtarren den Pfeifer blöde an, einige halten ſich 
die Ohren zu.) 
Winterſtetten. Heiliger Veit, welch' Jammergetoͤn! 
Nonnenmacher. Ein Bauerntanz ... klingt der nicht 
ſchoͤn? 

Friedr. v. Neuhauſen (ſchlägt ihm die Zinke weg). 

Hol' der Henker dein Gekraͤhe, 

Komm' mal runter in unſre Naͤhe! 
(Viele Hände ſtrecken ſich nach ihm aus und zerren ihn herunter.) 
Stimmen. Stecht ihn ab, den fetten Hahn, 

Sein Singen hat uns weh getan .. 


(Es entſteht ein toller Wirrwarr. Man hört Nonnenmacher unter 
den Fäuſten der Ritter ſchreien.) 


Helfenſtein (aus vollem Halſe lachend). 

.. Pluͤndert ihn ehrlich, laßt nichts dran .. 
Nonnenmacher. Huͤlfe, Huͤlfe! 
Friedr. v. Neuhauſen (in den Haufen ſtechend) 

. . . wart du Aas! 

Hans ſſich unter fie werfend), | | 

Das iſt mir ein fader, roher Spaß 

Ihr druͤckt ihn tot .. 


Winterſtetten. . . . Was ſchadet denn das? 


(Nonnenmacher, durch das Dazwiſchentreten von Hans befreit, ent⸗ 
wiſcht, kläglich geſchunden, durch die Tür links.) 


Da lauft er... he.. he.. haltet .. he! 
Helfenſtein (lachend). Den habt ihr beſorgt, ſo viel ich ſeh! 


Erler, Der Bundſchuh. 2 
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Friedr. v. Neuhauſen (will mit dem blanken Degen hinter 
Nonnenmacher her. Hans vertritt ihm den Weg. Neuhauſen 
prallt zurück. Beide ſtehen ſich einen Augenblick wortlos 
gegenüber). 


Hans. Tragt Ihr dazu das Ahnenſchwert? 
Friedr. v. Neuhauſen (mit dem Degen herumfuchtelnd). 

Es dient Euch auch anders, wenn N BON 
Hans. Sa, wenn man’s zu führen weiß. 
Friedr. v. Neubaufen Was... wie .. 
Rauch v. Helfenberg Gerrt Neuhauſen weg). 

. . . auf des Hausherrn Geheiß 

Herrſcht Burgfrieden am heutigen Tag .. 
Friedr. v. Neuhauſen (ſehr erregt). 

Hol' mich der Teufel, wenn ich das trag'! 
Rauch v. Helfenberg. 

Na, dann gib Ruhe, trink' und ſei froh, 

Dich holt der Teufel ſchon ſo wie ſo! 

(Gelächter. Allgemeines Zutrinken. Der Türmer bläſt.) 
Helfenſtein. Der Tuͤrmer ruft! 
Winterſtetten. .. vielleicht noch ein Gaſt, 

Oder ein Fremder fucht Zehrung und Raſt . 
Helfenſtein. Hans, geh zum Erker und ſieh, wer am Tor! 
Hans. Es ſteht eine Schar von Bauern davor .. 
Stimmen. Holla, die Bauern, die wollen uns fangen. 
Winterſtetten. Die haben den Bundſchuh ausgehangen 

Und wollen den Helfenſtein bezwingen. 
Helfenſtein. Sie kommen um mir die Zehnten zu bringen. 
Hans. Sie fuͤhren nichts mit, der ganze Hauf' 

Steigt jetzt die Treppe zum Saal herauf .. 
Friedr. v. Neuhauſen. Reverenz, ihr Herrn, 's kommt 

feiner Beſuch. 


19 


Rauch v. Helfenberg. Ich glaub’, die wittern den Braten: 
geruch .. 

Hans (hat in der Tür mit dem Schloßvogt geſprochen). 

.. Sie wollen dich ſprechen! 
Helfenſtein. . . . was iſt ihr Begehr? 
Hans. Das weiß ich nicht .. | 
Winterſtetten. . . ach holt fie her! 

Das gibt was zum Lachen .. 
Helfenſtein. na dann mag's fein, 
Stimmen (tumultuariſch). 
Herein mit der Bande .. nur herein! 


Pauſe. 


Die Bauern betreten ängſtlich und geduckt den Saal. Es iſt eine 

zerlumpte und verhärmte Schar von alten Männern und Weibern. 

Die Hofmännin iſt die einzige jugendliche unter ihnen. Sie werfen 
ſich nieder. 


Helfenſtein. Wo habt ihr den Zins .. 
Der Dorfaͤlteſte. . . oh Herr verzeiht 
Wir konnten's nicht ſchaffen zur rechten Zeit .. 
Helfenſtein. Ihr konntet's nicht? 5 
Der Dorfaͤlteſte. . . s iſt Teurung im Land! 
Drum, gnaͤdigſter Herr, find wir hergefandt 
Demuͤtig zu bitten, daß uns der Herr 
Die großen Zehnten zwei Monde ſtunde .. 
Helfenſtein. Zwei Monde nur, warum nicht mehr? 
Und die kleinen Zehnten, das Umgelt, ihr Hunde? 
Der Dorfaͤlteſte. Herr Graf, vor Gottes Angeſicht, 
Schwoͤren wir Euch, wir koͤnnen's nicht, 
Wir koͤnnen's nicht zahlen, habt Erbarmen, 
Erlaßt die zweite Schuld uns Armen ... 
2* 
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Helfenſtein (zu den andern) 
Sagt, habt ihr jo was ſchon gehört. . 
Friedr. v. Neuhauſen. Ich finde die Frechheit uner— 
hört 
Der Dorfaͤlteſte. In unſern Huͤtten hauſt die Not, 
Wir haben nicht das trockne Brot. 
Rauch v. Helfenberg. Wer nichts arbeitet, ſoll nichts 
eſſen . 
Winterſtetten. J wo, die ſind nur auf Braten ver— 


ſeſſen .. 


(Er wirft einen Knochen unter ſie, um den ſich alle mit Ausnahme 
des Dorfälteſten und der Hofmännin gierig balgen.) 


.. Seht ihr, da langen fie wacker zu. 
Der Dorfaͤlteſte. O gnaͤdiger Herr .. 
Friedr. v. Neuhauſen (zu Helfenſtein) ... hoͤr' ſag' mal du, 
Wem iſt denn die Dirne ... 
Helfenſtein (chroff) .. na, die iſt mir 
Friedr. v. Neuhauſen. Ein zarter Biſſen, ich gratulier'. 
Helfenſtein. Na, habt ihr das Viehzeug genugſam be— 
ſchaut .. 
Mir wird das Geſindel ſchon zu vertraut 
's wird Zeit 
Friedr. v. Neuhauſen. Mir auch, mir juckt ſchon die Haut. 
5 (Gelächter.) 
Der Dorfaͤlteſte. Ach, gnaͤdigſter Herr, ich moͤchte nur 
fragen, 

Was ſoll ich daheim den Hungernden ſagen. 
Helfenſtein. Sag' ihnen, wenn nicht bis morgen Nacht 
Zehnten und Umgelt zur Stelle gebracht, 

Laß' ich ſengen und laſſe haͤngen. 
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Rauch v. Helfenberg. Seht euch nur um nach feiten 
Straͤngen .. 
Der Dorfaͤlteſte. Herr, ich bin ein alter Mann, 
Den der Tod nicht mehr ſchrecken kann. 
Wir hier moͤchten lieber ſterben 
Als in Jammer und Not verderben, 
Aber die andern ſchreien nach Rache, 
Gott ſei mit der Bauern Sache, 
Ginge mit ihnen durch Mord und Brand, 
Herr, Verderben droht dem Land! 


Helfenſtein. Wenn ſie mit dir den Anfang gemacht, 
Haͤtten ſie gutes Werk vollbracht. 
Trauerunke, ſcher' dich fort 
Und merkt euch, es bleibt bei meinem Wort! 
Der Dorfaͤlteſte. Erbarmt euch .. 


Helfenſtein. Hinaus zum Teufel! 
Stimmen. raus! 


Friedr. v. Neuhauſen. Es ſtinkt ſchon nach Bauern im 


ganzen Haus .. 

(Die Bauern drängen erſchreckt dem Ausgang zu, vor dem die Hof— 
männin ſteht. Da durchbricht dieſe die Umdrängenden und tritt auf 
den Grafen zu.) 

Hofmaͤnnin (hart und unbeholfen). 


Ich will noch bitten ... 


Winterſtetten. .. die Dirne ſchau! 
Friedr. v. Neuhauſen. Die moͤcht' ich fuͤr heute Nacht 
zur Frau. 


Helfenſtein (doppelfinnig). 
Du willſt zu mir .. 
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Hofmaͤnnin. Jawohl, ich bin 

Von Schwarzenbach die Hofmaͤnnin 

Und bitte um meines Vaters Leben .. 
Helfenſtein. Was geht deines Vaters Leben mich an .. 
Hof maͤnnin. Es iſt in Eure Hand gegeben, 

Er iſt ein alter und kranker Mann 

Und ſoll in den Turm, morgen Mittag, 

Weil er den Zins nicht zahlen kann. 
Helfenſtein. Dann ſoll er hinein .. 
Hofmaͤnnin. . . . er ſtirbt daran. 
Helfenſtein. Dann ſtirbt er .. je, wer fragt danach .. 
Hofmaͤnnin. Ich verſteh' Euch nicht .. 
Helfenſtein (aufſtehend). Ich mach' dir's klar. 
Hofmaͤnnin. . Es iſt mein Vater. 
Helfenſtein (fie muſternd). Du haft ein paar 

Gluͤhaugen .. | 
Hofmaͤnnin. Ich hab' nur ihn auf der Welt. 
Helfenſtein. Und Bruſt und Hüften wie mir's gefällt .. 
Hofmaͤnnin. Schont ihn, ich ſchaff' das Geld .. 
Helfenſtein. . . . laß ſehn 

Wie es mag mit dem Kuͤſſen geh'n. 

(Er reißt fie an ſich, fie wehrt ſich. Rohes Gelächter.) 
Stimmen. Du, laß mich auch probieren, mich auch . 
Hans (die Hofmännin wegreißend). 

Bruder, iſt das Ritterbrauch, 

Ein wehrlos Maͤdchen anzufallen? 
Rauch v. Helfenberg (Hhohnlachend). 

J jetzt zeigt er dir ſelbſt die Krallen .. 
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Hans. Sie fleht um des Vaters Leben und du, 

Du lachſt dazu? 

Schaͤm' dich, Bruder, das iſt gemein .. 
Helfenſtein (fich ſteigernd). 

Nun ſag' mal du, was faͤllt dir ein, 

Was geht das dich an, wer hat dich gefragt? 

Scher' dich hinaus, wenn dir's nicht behagt .. 
Hans. Ich nehm’ das Maͤdchen in meine Hut .. 
Hofmaͤnnin (nad feiner Hand faſſend). 

Dank, Herr Ritter, Ihr ſeid gut ... 
Helfenſtein. Ach, du willſt fie ſelber haben .. 

Junge, den Wunſch mußt du begraben, 

Ich bin der aͤltre ... danach zu achten! 
Hans. Wer ſo denkt, den muß ich verachten. 
Helfenſtein. Und ich bin auch der Herr im Haus, 

Darum: auf der Stelle hinaus .. 
Friedr. v. Neuhauſen. Ich mein' auch, 's waͤr die 

hoͤchſte Zeit .. 
Rauch v. Helfenberg. Der gruͤne Junge geht wirklich 
zu weit. 

Hans. Ich ſag' dir nur ... 
Helfenſtein. . . . hinaus aus dem Saal! 
Stimmen. Bringt ihn hinaus.. 
(Weiler, Kaltenthal und e den heftig Widerſtrebenden 


Friedr. v. Neuhauſen. 's iſt ein Skandal! 
Sofmaͤnnin (zu Hans). 

Bleib' um Gotteswillen, bleib’ ... 
Htimmen. Halt' dein Maul, du freches Weib! 
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Helfenſtein (in großer Erregung, zum Schloßvogt). 
Schließ ihn in feine Stube ein ... 
. . . da ſchlag' doch gleich der Teufel drein! 
(Er ſieht die an der Tür zuſammengedrängten Bauern.) 
Ihr auch noch hier ... nun ſeht doch bloß 
(Er eilt zum Fenſter und ruft hinab) 
He, koppelt doch mal die Hunde los .. 


(Die Bauern flüchten ängſtlich ſchreiend, auch die Hofmännin wendet 
ſich zum Ausgang.) 


Helfenſtein. Du bleibſt . .. 
Hofmaͤnnin. .. ich muß zum Vater nach Haus. 
Helfenſtein. He Knechte (zwei Knechte, die die Bauern herauf- 
geleitet hatten, erſcheinen in der Tür.) 
Rauch v. Helfenberg Cu der Hofmännin). 
.. wir ſpielen Katze und Maus. 
Winterſtetten. Was meinſt du, Vetter, wir wuͤrfeln 
ſie aus 
Hofmaͤnnin Cu Helfenſtein). | 
.. Was wollt Ihr noch. 
Helfenſtein (auf einen der Knechte deutend). 
. . . . . den Buben ſchau! 
Damit du nicht ganz verlaſſen biſt, 
Wenn dein Vater im Turm gefangen iſt, 
Geb’ ich dich morgen dem zur Frau .. 
Hofmaͤnnin Gäh). 
Ich will hinaus! 

(Sie wird von den Knechten gepackt.) 
Helfenſtein. .. verwahrt fie genau! 
Hofmaͤnn in. Gewalt.. Gott... Vater 
Helfenſtein. | . . biſt's nicht wert, 

Daß dir die Ehre widerfaͤhrt. 
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Hofmaͤnnin. Hilf', Gott, hilf“ ... | 
Stimmen. .. mußt lauter fchrein .. 
(Plötzlich klingt von draußen ernſtweihevoller Geſang.) 
Friedr. v. Neuhauſen. He, wer plaͤrrt denn da Litanein 
Helfenſtein. Es ziehen wohl Mönche das Tal entlang ... 
Hofmaͤnnin (nicht pathetiſch, ſondern in warnendem Tone). 
.. das Bundſchuhlied ... der Racheſang! 
(Sie wird fortgeſchleppt.) 
Helfenſtein. Was ſagt die Dirne ... das Bundſchuhlied? 
(Alle eilen nach hinten und ſchauen hinab.) 
Stimmen (durcheinander). 

Bauern .. dort ... uͤberm Graben ... am Ried. 

Es find Eure Bauern ... die Bauern, weiß Gott .. 
Helfenſtein. Die gottverdammte, freche Rott'! 
Winterſtetten. Ich glaub', die fingen uns zum Spott. 
Helfenſtein. Wart', ihr Hunde . .. hört, wißt ihr was, 

Wir hetzen fie, das gibt einen Spaß. 
Stimmen. Wir hetzen ſie, wir hetzen ſie! 

Hei, huſſa, he, auf das Bauernvieh! 

K a ltenthal (der zurückkommt). 

Ich mach' nicht mit, ich reit' nach Haus. 
Winterſtetten. Natürlich, der Kaltenthal kneift aus .. 
Stimmen. Hei, huſſa, he, wir hetzen fie .. 

Rauch v. Helfenberg (auf das Weinfaß deutend). 

.. Und der Wein? 
Stimmen. Den trinken wir morgen fruͤh ... 
Winterſtetten (zu Helfenftein). 

Du ſcheuch' fie auf und treib’ fie an .. 
Helfenſtein (nimmt eine Handbüchſe vom Geſtell und ſchießt 


hinunter. Der Geſang verſtummt einen Moment, hebt 
aber dann um ſo ſtärker an). | 
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Stimmen. Die Bande groͤhlt weiter, was fie kann. 

Friedr. v. Neuhauſen. Piepſt nur, Maͤuſe, jetzt kommt 
die Katz'. 

Stimmen. Friſch auf zur luſtigen Bauernhatz! 

(Die Ritter greifen nach ihren Waffen und drängen dem Ausgang zu.) 


Vorhang. 


2. Aufzug. 


Der Anger am Ausgang des Dorfes Schwarzenbach. Links und 
rechts vorn armſelige, ſtrohgedeckte Hütten an der Dorfſtraße, die 
rechts in die Kuliſſe einbiegt und rechts hinten am Waldrand wieder 
erſcheint. Tiefer im Hintergrunde auf einer Anhöhe eine alte, breit— 
äſtige Linde, links weiter vorn ein Ziehbrunnen mit Steinfaſſung. 
Der Anger ſteigt an nach dem Walde zu, der die Szene im Hinter: 
grunde abſchließt. Abenddämmerung. Es iſt trüb und neblig. 
Aus dem Dorfe kommt kein Laut. — Die alte Lene und Bärbel, 
beide mit Eimern, kommen von rechts aus dem Dorfe, in zerriſſener, 

dürftiger Kleidung. 


Die alte Lene (Bärbel mitziehend, unterdrückt). 
.. Na, komm' doch, komm'. 
Baͤrbel. .. ich fuͤrcht' mich fo 
(plötzlich anhaltend). .. Liegt dort nicht wer ... 
Die alte Lene. .. wo .. 


Baͤrbel. ERDE 
Die alte Lene. RT 
Ein Aſt iſt's! 
Baͤrbel. So? 
Die alte Lene. . . na, ſiehſt du's nicht .. 


Baͤrbel. Du weißt doch, ich habe kurzes Geſicht .. 
Die alte Lene. Na, glaub's nur ... ſtell' die Eimer her. 
(Während des folgenden winden ſie die Eimer hinab und herauf.) 
Baͤrbel. .. Wenn ich nur ſchon wieder zu Haufe wär’ .. 
Die alte Lene. Dreh’ auf... 

Baͤrbel. .. du hier ... hier ſprang er hinunter? 
Die alte Lene knickt). 
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Bärbel. Du großer Gott, du haft es geſehn? 
Die alte Lene. Ich kam grad dort den Berg herunter, 
Es war heut fruͤh ſo halber Zehn, 
Da brachten's ihn zum Dorf heraus, 
Sie hatten ihn aus dem Bett geriſſen 
Uns ſo wie er war auf den Wagen geſchmiſſen. 
Die Hofmaͤnnin war ja nicht zu Haus .. 
Die wollt' mit zum Helfenſteiner geh'n 
Und fuͤr den Vater um Gnade flehn. 
He . . . Gnade von dem ... 


Baͤrbel. und dann, und dann .. 
Die alte Lene. Dann ſah ich wie der alte Mann, 

Mit einem Mal vom Wagen ſprang, 

Und lief und lief den Anger entlang 

Die Knechte mit Bruͤllen hinterdrein, 

Schon war er am Brunnen und ſprang hinein .. 
Bärbel. Jeſſes ... (Pauſe.) Gott helf', daß die arme 

Seel' 

Nicht ihr himmliſches Ziel verfehl', 

So ohne Oelung und Sakrament .. 
Die alte Lene. Er mache der Plackerei ein End', 

Er laſſe das Bauernſchinden nicht zu .. 
Bärbel. Je, nicht fo laut .. hör’, ſag' mal du, 

Liegt er noch drin ... mir laͤßt's keine Ruh.. 
Die alte Lene. Nee .. einer ließ ſich im Eimer hinab 

Und holt ihn aus ſeinem naſſen Grab, 

Dann haben ſie ihn auf den Wagen gelegt 

Und find mit dem Toten davon gefegt .. 
Baͤrbel (einen vollen Eimer hinſtellend). 

. . . Huh, Totenwaſſer .. 
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r das Vieh' ſaͤuft's doch. 
Bärbel, Du, am Ende verſchlaͤgt's ihm noch ... 
Die alte Lene. Ich ſpreng' geweihtes Waſſer daran. 
Baͤrbel. Der alte, totgehetzte Mann. 
Ich glaub', die Hofmaͤnnin graͤmt ſich zu Tod .. 
Die alte Lene. Dann iſt ſie erloͤſt von Jammer und Not. 
Baͤrbel. Sie iſt noch ſo jung und ſo ſtolz und fein, 
Ich glaub', die gabe ein Burgfraͤulein .. 
Die alte Lene. So recht etwas fuͤr den Helfenſtein. 
Baͤrbel. Was ſagſt du? 
Die alte Lene. .. Ich wollt', fie war’ ſchon zu Haus. 
Baͤrbel. Ich finde, die bleiben lange aus. 
Die alte Lene. Der Helfenſtein lud ſie vielleicht zum 
Schmaus. 
Baͤrbel. Sie ſagten, ſie waͤren vor Mittag zuruͤck. 
Die alte Lene. Die finden den Weg nicht vor lauter Gluͤck. 
Baͤrbel. Du, bis zum Schloß iſt ein gutes Stuͤck. 
Die alte Lene. Und jetzt iſt's Nacht .. 
Baͤrbel. Und der Anger ſo leer, 
Im ganzen Dorf iſt faſt niemand mehr, 
Drei Naͤchte ſchon ſind die Maͤnner fort, 
Weißt du wohin ... ich verrat' kein Wort . 
Die alte Lene. Wohin, das iſt mir nicht bekannt, 
Doch hat mir getraͤumt, 's gibt Krieg im Land. 
Baͤrbel. Krieg? 
Die alte Lene. Gegen die Pfaffen und gegen die Ritter, 
Das wird ein hoͤlliſches Ungewitter, 
Ich ſah einen blutigroten Hahn, 
Der flog den Helfenſtein hinan 
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Und ſetzte fich auf des Ritters Haus, 

Da ſchlugen die Flammen zum Dach hinaus, 
Und die Bauern liefen hellhauf zuſammen 
Und warfen den Ritter in die Flammen 
Und tanzten um des Schloſſes Getruͤmmer 
Und lachten zu des Ritters Gewimmer .. 


Bärbel. Mir ſchauert die Haut . 


(Plötzlich hört man von links eine llägliche Stimme und es erſcheint 
im Gebüſche der verwundete Kopf des Dorfälteſten.) 


Michel Rau. . . he, Nachbarin he.. 
Bärbel (cchreit auf). 
Jeſus Maria ſteh' uns bei ... 
Die alte Lene. Dumme Dirn', was ſoll das Geſchrei, 
Der Michel Rau iſt's, fo viel ich ſeh' .. 
Michel Rau (aus dem Gebüfch). 
(leiſe) Sind die Ritter noch drin? 
Die alte Lene. .. im Dorf? 
Michel Rau. i 
Die alte Lene. Es war heut' kein einziger Ritter da, 
Die ſitzen auf ihrer Burg beim Schmaus. 


(Der Dorfälteſte wird von der alten Lene und Bärbel zum Brunnen⸗ 
rand geleitet.) 


Baͤrbel. Barmherziger Himmel, wie ſiehſt du aus? 
Michel Rau. Ich bin zerſchunden .. 
Die alte Lene. Da .. Blut im Geſicht .. 
(Sie macht ſich an ihm zu ſchaffen.) 
Baͤrbel. Wo ſind denn die andern? 
Michel Rau. Das weiß ich nicht .. 
Ich war bei ihnen vorm Schloß zuletzt .. 
Dann haben die Ritter uns boͤs gehetzt 
Und keiner weiß von dem andern jetzt, 
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Gebt mir mal Waſſer (er trinkt). 
| ich kriegt' 'nen Schlag, 
Weiß nicht, wie lang ich am Boden lag, 
Dann hab' ich den Tag mich im Walde verſteckt, 
Gott Lob, daß mich keiner der Wilden entdeckt .. 
Die alte Lene. Und die Hofmannin? 
Michel Rau. .. die Hofmaͤnnin, 
Ja, die blieb wohl im Schloß, wenn ich richtig bin. 
Mein Kopf ... mein Kopf 
Die alte Lene. Im Schloß .. ſieh' da. 
Da hat er ſie richtig, ich dacht' mir's ja. 
Am beſten, er haͤlt ſie oben verwahrt, 
Dann bleibt ihr hier der Jammer erſpart .. 
Michel Rau. ... Der Jammer .. 


Die alte Lene. .. . ihr Vater iſt tot. 

Michel Rau. . iſt tot? 

Die alte Lene. Er ſprang in den Brunnen in ſeiner 
Not 


Michel Rau. Du lieber Gott, du plagſt uns ſchwer, 
Dir gilt der Bauer auch gar nichts mehr .. 
Die alte Lene. Ach larifari, er gilt, was er kann, 
Helft euch ſelber, ſelbſt iſt der Mann .. 
Michel Rau. Wie wollen wir gegen die Ritter an? 
Die alte Lene. Du nicht ... 
Michel Rau. 's iſt wider Gottes Will, 
Was er dir auflegt, trage ſtill, 
So ſoll's (er unterbricht ſich) 
mir wird ganz taumlig du .. 
Die alte Lene (ihn ſtützend). 
Da, halt' dich an .. 
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Michel Rau. . . ich brauche Ruh, 
Ich will nach Haus itzt .. 
Die alte Lene. .. ja, das tu', 


Die Bärbel gibt dir das Geleit .. 
Michel Rau. Nee, laß nur, laß .. ich hab' nicht weit .. 
(im Abgehen) 
Und ruft mich, wenn die Maͤnner kommen. 
(Michel Rau ab.) 
Die alte Lene (ihm nachſehend). 
Du wirft den Männern wenig frommen .. 
Bärbel (hat während der letzten Worte lauſchend nach rechts gefehn), 
Du, Len', mir iſt, als hört’ ich was .. 
Die alte Lene. Sch hör’ nichts .. leg’ das Ohr ins Gras 
Und horch . 
Bärbel. Man kommt die Straße entlang .. 
Es ſind ihrer viele, bald klingt's wie Geſang, 
Bald auch wieder wie Trommelklang .. 
(In plötzlicher Eingebung.) .. Das find die Maͤnner .. 
Die alte Lene. . . ja, das kann fein. 
Baͤrbel. Sie kommen von Reuth her durch den Wald. 
Die alte Lene. Von Reuth? ... dann find fie gleich 
heren | 


Bärbel. Faſt kann man Worte .. hör’ wie das ſchallt .. 

Die alte Lene. Ich hoͤr's ja doch ... 

Baͤrbel. Sie find ganz nah . 
Fackelſchein ... da find fie ja... 

(Während der letzten Worte hört man verworrenes Geräuſch näher 

kommender Menſchen, jetzt erſcheint die Spitze des Bauernhaufens 

im Hintergrunde. Es iſt ein bunter, ungeordneter Zug von Bauern 


jeden Alters. Ihre Bewaffnung iſt vielartig grotesk. Die ſtattlichſten 
tragen gravitätiſch und ihres Vorranges bewußt Handbüchſen. Jäcklein 
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Rohrbach kann eventuell einen alten Klepper reiten. Der Aufzug gleicht 
mehr einer Demonſtration. Während des Folgenden ſieht man einige 
ſich ſachte ſeitwärts drücken.) 


Einige Bauern (die ihre Freude nicht länger unterdrücken können) 
Hei, hollah, he ... wir find wieder da, 
(Ein Bäuerlein will ſich fortmachen.) 
Stimmen. Der moͤcht' zu ſeiner Urſel gehn, 
Hat ſie drei Tage nicht geſehn. 
Jaͤcklein Rohrbach. Halt' euer Maul und bleibt fein hier, 
Wer ins Dorf will, der ſagt es mir, 
Wir machen hier Raſt 
Murrende Stimmen. . . . vorm Dorfe Raſt? 
Andere Stimmen. Warum vorm Dorf .. 
Jaͤcklein Rohrbach. .. . weil's mir fo paßt, 
Ich bin der Hauptmann 
Stimmen. Ging's uns nach 
So nahmen wir einen von Schwarzenbach .. 
Jaͤcklein Rohrbach. So nehmt doch einen .. 
Stimmen. .. he... Ruh gehalten ... 
| Er hat fein Amt und ſoll's behalten ... | 
Jaͤcklein Rohrbach. Mir wird die Sache bald zu dumm, 
Meint ihr denn, ich reiß' mich drum ... 
Stimmen. Mußt nichts auf das Gerede geben. 
Jaͤcklein ſoll leben, unſer Hauptmann ſoll leben! 
(Teilweiſe Zuſtimmung.) 
Jaͤcklein Rohrbach. Tretet zum Ring! 
Ratet wie unſer Werk geling' 
Bundſchuh! 
Stimmen. Bundſchuh! 
Helfe jeder Bauer dazu, 
Daß wir die Ritter unterkriegen 
Erler, Der Bundſchuh. | 3 
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Jaͤcklein Rohrbach. Wenn ihr feſten Willens ſeid, 

So gebt Beſcheid, 

Ob wir das Faͤhnlein laſſen fliegen, 

Oder uns hier im Dorf verliegen, 

Bis der Zuzug heran .. 

Stimmen. Je nun, was meint Ihr, was fangen wir 
an 

Jaͤcklein Rohrbach. Wir haben nicht viel Zeit zu ver— 
lieren, 

Wir werden bald den Truchſeß ſpuͤren, 

Er hat Soͤldner geworben im Reich, 

Es heißt, er hole ſchon aus zum Streich .. 
Stimmen. Er holt wohl aus, aber ſchlaͤgt nit gleich .. 
Andere Stimmen. Dem laufen die Soͤldner bald davon, 

Der Truchſeß von Waldburg zahlt keinen Lohn. 
Jaͤcklein Rohrbach. Aber beſſer iſt's Zeit geſpart, 

Auch iſt nicht das Warten nach meiner Art. 

Auf! dem Helfenſtein an den Kragen, 

Hei, da gibt's ſchwer Geld zu erjagen! 

(Pauſe, dann unſchlüſſiges Gemurmel.) 
Stimmen. Da muͤſſen wir unſer viele ſein, 

Sonſt zwingen wir nicht den Helfenſtein .. 
Jaͤcklein Rohrbach. So wollt ihr nicht? 

Stimmen. . . . wir haben noch Zeit .. 
Jaͤcklein Rohrbach. Ihr habt noch Zeit, weil ihr 

| Memmen feid ... 
Stimmen. Muͤſſen die andern im Dorf erſt fragen, 

Eh’ wir an ſolches Werk uns wagen .. 
Jaͤcklein Rohrbach. Dann holt den Aeltſten ... 

(Einige Bauern ab.) 
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Stimmen. . . der iſt nicht hier. 
Die alte Lene (vortretend), | 
Der ift da ... (in die Szene) .. Michel Rau, 
| man fragt nach dir .. 
Stimmen Wie. was ... er iſt da .. die find 
| wieder da... 
Die alte Lene. Nur der Michel Rau, fo viel ich ſah .. 
Stimmen. Nur der Michel Rau und die andern, ſag', 
Wo find denn die .. 
Die alte Lene. Gott, ſo ein Gefrag', 
Was weiß ich, fragt doch den Michel Rau, 
Wenn der's ſelber weiß, dann erfahrt ihr's 
genau 
Michel Rau, Michel Rau ... da kommt er 
eben . 


(Michel Rau tritt, auf einen Stock geſtützt, mit mühſamer Würde an; 
mit und nach ihm kommen allmählich immer mehr Dorfbewohner 
N auf die Szene.) 


Bauern (ihn umringend). 
Du, ſag', was iſt los, was hat's gegeben .. 
Du kommſt allein .. wie geht das zu .. 
Wo find die andern .. 

Michel Rau. . . . gebt Luft und Ruh .. 
Die andern werden wohl auch noch kommen, 
Wir haben verſchiedene Wege genommen .. 

Stimmen. Na und der Graf ... was hat er gejagt .. 
Wie iſt's mit dem Zehnten .. 

Michel Rau. . . . Gott ſei's geklagt .. 
Er hat uns geſcholten und fortgejagt .. 

Murrende Stimmen. Der Bauernſchinder .. 
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Jaͤcklein Rohrbach. . . . geſchieht euch recht .. 

Wenn ihr nicht anders mit ihm ſprecht ... 
Stimmen. Ja, das iſt wahr, wir wollen ihm ſagen, 

Daß wir den Jammer nicht laͤnger tragen .. 

Wir zahlen nicht Zehnten noch Umgelt mehr, 

Wir greifen zur Wehr! | 
Michel Rau. Keine Gewalt, bedenkt was ihr tut, 

Hoͤrt auf mich, es endet nicht gut, 

Laßt euch von Fremden nicht verführen .. 
Jaͤcklein Rohrbach. Habt ihr denn etwas zu verlieren? 
Was ihr mit ſaurem Schweiße ſchafft, 

Wird vor dem Maul euch weggerafft, 

Haltet's doch feſt, ihr habt doch Kraft .. 
Alle. Du, das wollen wir ... 

Michel Rau. .. Chriſtus gebot .. 
Jaͤcklein Rohrbach (ihn übertäubend). 

Zeigt ihm die Zaͤhne, dem Bauernſchinder! 
Stimmen. Brüder, kommt, wir ſchlagen ihn tot .. 
Michel Rau. Und eure Weiber, eure Kinder? 

| (Betroffne Stille.) 
Stimmen. Ja, was wird aus denen allen .. 
Michel Rau. Wenn ſie in Moͤrderhaͤnde fallen 

Habt ihr Schuld ... 

Stimmen. . . . ich glaube, wir 

Tuen beſſer, wir bleiben hier .. 
Andere Stimmen. Wollen den Grafen hier erwarten 
| Mit Handbüchfen und Hellebarden. 

Jaͤcklein Rohrbach. Ha, ha, ha, der Spaß ift gut, 

Iſt das euer ganzer Mut? | 
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Michel Rau. Hört ihn nicht und laßt euch raten .. 
Jaͤcklein Rohrbach. Mit dem Maule tut ihr Taten 
Stimmen. Haſt du Weib und Kind zu Haus? 
Jaͤcklein Rohrbach. Da mach' ich mir den Teufel draus... 
Michel Rau. Da find wir andrer Meinung du .. 
Jaͤcklein Rohrbach. Macht euern Kram nur immerzu, 
Bleibt der Ritter und Pfaffen Knecht, 
Laßt euch ſchinden, euch iſt's recht, 
Aber glaubt nur ja nicht mehr, 
Daß ich noch euer Hauptmann wär’ .. 
Euch zu fuͤhren ... pfui, die Schande! (er ſpuckt aus). 
Murrende Stimmen. Hör’ mal, Jaͤcklein .. 
Michel Rau. .. laßt ihn ſchelten .. 
Jaͤcklein Rohrbach. Ihr ſeid eine lauſige Bande... 
Hab' ſie ſatt die Zerrerei 
Such’ mir beſſere Kumpaneil! 
(Er wendet ſich zum gehen.) 
Einige wilde Geſellen. Jaͤcklein du ... wir gehn 
mit dir 4 5 
Jaͤcklein Rohrbach. Brauch’ euch nicht ... bleibt 
ruhig hier .. 
Find’ mich allein ... (Er geht rechts ins Dorf ab.) 
Stimmen. | . . . da habt ihr's nun, 
Er laͤßt uns im Stich .. was ſollen wir tun .. 
Michel Rau. Seid froh, daß er ging ... 
Stimmen. ach was, wir froh.. 
Der Jaͤcklein hat Recht .. was wollen wir ſo .. 
Lieber verrecken als folch ein Leben .. 
Michel Rau. Laͤſtert nicht, Gott hat's euch gegeben .. 
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Hoͤhnende Stimmen. Willſt du nicht unfer Haupt⸗ 
mann ſein .. 
Du fuͤhrſt uns mit Pfalmen und Litanein .. 


(Gelächter.) 
Jaͤcklein Rohrbach (hinter der Szene). He, hollah .. 
Stimmen. . . . wer ruft denn da.. 


Jaͤcklein Rohrbach (eilig von rechts). 
He, hollah ... die Ritter find da .. 
Schon reitet einer das Dorf herauf. 


Wildes Durcheinander. Die Ritter .. die Ritter .. 

Jaͤcklein Rohrbach. Aſtellt euch zu Hauf' 
Handbuͤchſen dorthin ... vor den Wald .. 

Stimmen. Dorthin ... 

Jaͤcklein Rohrbach. Fackeln weg ... wird's denn bald ... 
Nieder die andern! 


(Die Übrigen knien nieder, damit die Schützen drüber weg ſchießen 
können.) 8 


. . ſchießt nicht eher, 
Bis ich's ſag ... 
(Stille. Man hört den Hufſchlag eines ſchrittgehenden Pferdes auf 
der harten Dorfſtraße.) | 


.. da kommt er näher . 
Halt .. halt an du ... reitſt du weiter, 
Stuͤrzt das Roß und ſtuͤrzt der Reiter! 


Hans (hinter der Szene). 
Ich halte ... wer ſeid ihr .. kommt doch her .. 


Jaͤcklein Rohrbach. Wer biſt du ... was iſt dein 
| Begehr .. 

Hans. Ich bringe wen . 

Jaͤcklein Rohrbach. . .. kommſt du allein? 

Hans. Mit dem Rappen find wir zu drein .. 
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Jaͤcklein Rohrbach. Steig’ ab .., was haft du. 
laß uns ſehn, 
Doch luͤgſt du ... iſt's um dich geſchehn .. 
Pauſe. 


Gans erſcheint auf der Szene, die in ſeinen Mantel gehüllte 
Hofmännin tragend .) 


Hans. So helft mir doch ... haltet mein Roß. 
Was gafft ihr denn. | 

Bauern. .. nun ſeht doch bloß, 
Das iſt ja der Junker Hans vom Schloß .. 

Hans. Das braucht ihr mir nicht erſt zu ſagen .. 

| (Die Bauern umdrängen ihn neugierig.) 


Bauern. Wen bringt er denn im Tuch getragen .. 
, n Weid 
(Hans bettet ſeine Laſt ſo, daß ſie gegen den Brunnenrand lehnt.) 
Die alte Lene (fich durchdrängend). 
.. . die Hofmaͤnnin! 


Hans. .. ſtill doch! 
Die alte Lene. Tot, nicht wahr .. 
Hans. .. nein, fie atmet noch. 


Und fie muß leben ... ein Schluͤcklein Wein .. 
Bauern. He, wir und Wein .. auf dem Helfenſtein 
Da gibt's genug.. | 
Hans. 2. holt Waſſer . 
Die alte Lene. „ 
(Man beſprengt ſie.) 
Hans (über die Hofmännin gebeugt). 
. . . Mir ift, als ob ich Leben ſpuͤr! .. 
So fand ich fie am Weg, im Tann .. 
Die alte Lene. Was iſt geſchehn .. 
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Hans. . . . das ſag' ich dann, 
Wenn fie es will ... 
Jaͤcklein Rohrbach (brutal). 
. . . was wird's denn fein? 
Ein Schurkenſtreich vom Helfenſtein! 


(Hans fährt in die Höh', die Hand am Schwert, zornfunkelnd. Aber 

das bittre Gefühl, daß Jäcklein Wahrheit ſprach, beugt ihm das 

Haupt. Er blickt ſchmerzlich auf die Daliegende und ſinkt dann 

neben ihr auf die Knie, indem er ihre Hand erfaßt und küßt. Jäck⸗ 

lein hat ſich mit einem kurzen Lachen abgewandt und ſpäht wie 
zuvor die Dorfſtraße hinab.) 


Fluͤſternde Stimmen (die Bauern ſtoßen ſich blödlachend an 
und machen fi) auf Hans' Gebahren aufmerkſam). 


. . . Da guck mal he ... guck, was der tut .. 
Belehrende Stimmen. Das iſt für den Puls ... das 
waͤrmt das Blut. 
Seht ihr, fie ruͤhrt ſich ſchon ... 
Hofmaͤnnin (noch halb bewußtlos, mit dem Arm abwehrend). 
ERBEN ee | 
Hans. Sei gut, du bift an ficherm Ort .. 


Hofmaͤnnin (ſchlägt die Augen auf, richtet ſich von Hans unter⸗ 
ſtützt auf, ſieht mit leerem Blick um ſich und ſinkt wieder 
hintenüber mit dem Seufzer). 


. . Ach, ich bin muͤde. 
Hans. .. ſchlaf' immerzu .. 
Hofmaͤnnin (traumhaft). 
. . . Ja, ich ſchlafe . .. (Pauſe.) ... wer biſt denn 
| DI; 
Hans. Ich bin ein Wächter für deine Ruh .. 
Hof maͤnnin. Was | 
Hans, . . . ein Wächter .. 
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Ho fmaͤnnin. . . . ich habe keinen, 
Niemand wacht über unfereinen ... 
(Hans ſenkt den Kopf in tiefer Bewegung.) 
Die alte Lene. Du ſei ſtill, du haft noch wen .. 


Hofmaͤnnin (beim erſten heimatlichen Klang zu ſich kommend, 
kindlich). 


.. . Die alte Lene ... die alte Len'! 
(Sie umſchlingt ſie, Hans iſt ſcheu zurückgetreten.) 
(Pauſe.) 
Sag', ich hab' wohl hier geſchlafen? 
(Sie ſieht ſich, aufrecht ſitzend, verwundert um.) 
Was wollen die Männer mit ihren Waffen .. 
Die alte Lene. Die wollen dich ſchuͤtzen ... 
Hofmaͤnnin (achtlos). .. mich .. wovor . 
(Sie ſieht ſich im Kreis um, ihr Blick bleibt ſtarr auf Hans haften.) 
| . . Sah ich Euch .. nicht ſchon .. eh’ zuvor . 
Wo nur ... wo nur .. | 
Jaͤcklein Rohrbach (roh). . . . wart’ helf' dir ein 
Das iſt ja der Junker von Helfenſtein .. 


(Bei dem Worte „Helfenſtein“ ſchreckt die Hofmännin auf und bleibt 
wie erſtarrt, Hans anblickend, ſtehen. Pauſe.) 


Hofmaͤnnin Guſammenſchauernd). 
. . . Mich friert! | 
(Lene will ihr ihr Umſchlagtuch umhängen.) 
.. nein laß .. wie komm' ich hierher? 
Die alte Lene. Dich brachte jemand .. 


Hofmaͤnnin. . . . brachte .. wer .. 
Die alte Lene. Der Junker dort .. 
Hans (demütig). . . . verzeiht, ich fand 


Euch drüben im Wald .. . am Wegesrand .. 
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Hofmaͤnnin (ihn immer anſehend, hart). | 

.. Was ließt ihr mich nicht, wo ich lag ... 
Hans. Ich ſuchte Euch, ich ritt Euch nach .. 
Hofmaͤnnin. Ihr auch? 

Hans. Seht nicht ſo ſtarr mich an, 

Man hat euch bitter weh getan, 

Ich weiß .. 

Hofmaͤnnin (in aufzuckendem Weh). 

„ meint Ihr 
Hans (ausbrechendz. .. oh Schmach und Schand, 

Daß es mein Bruder ... 

Hofmaͤnnin (traurig). 
| . . . Schmach und Schand’ .. 
Hans (kraftvoll). Hier, ich gelob's in Eure Hand, 

Ich will es ſuͤhnen, was er tat .. 
Hofmaͤnnin. Ei, das iſt freilich nun zu ſpat .. 
Hans. Zu fpat, warum .. | 
Hofmännin. .. was wollt Ihr tun. 
Hans. Er muß ... ich will ... ich werd' nicht ruhn, 

Bis er (er hält verwirrt inne.) 

Hofmaͤnnin. .. ſeht Ihr .. 
Hans. Was ſoll ich tun, 

Sagt doch .. 

Hofmaͤnnin. . .. geht heim, ſei's wie es fei, 

Es iſt doch alles nun vorbei .. 

Hans (an ihr niederſinkend). 

Sprecht doch nicht fo ... oh Gott, die Not .. 

Hofmaͤnnin. Mir wär’ am beften, ich wär tot. 


(Sie Schlägt auffchluchzend die Hände vors Geſicht .. Paufe . 
17 . bemüht ſich um ſie ) 
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Hofmaͤnnin (fi die Augen trocknend). 

. . . Was will ich nur ... je, ich vergaß .. 

Du, lieber Gott, verzeih' mir das .. 

Oh guter Herr, wenn Ihr es wollt, 

Ich bitt' Euch, daß Ihr helfen ſollt .. 

Oh helft mir, helft .. 

Hans. So ſprich doch, ſprich, 

Wenn ich es kann, fo zahl’ auf mich .. 

Nai Mein Vater fol ... 
Hans. .. ich weiß, ich weiß .. 

Er ſoll auf meines Bruders Geheiß, 

Soll in den Turm, der alte Mann, 

Weil er den Zins nicht zahlen kann .. 
Hofmaͤnnin. Drum kam ich Gnade zu erflehn .. 
Hans. Sei ſtill, es ſoll ihm nichts geſchehn .. 

Er iſt nunmehr in ſichrer Hut, 

Ich haft’ für ihn mit meinem Blut .. 
Hofmaͤnnin. Doch wenn Ihr geht.. 

Hans. .. ich bleib’ .. 
Hofmaͤnnin. .. oh bleibt, 

Daß Ihr die Haͤſcher mir vertreibt .. 

Hans. Gott Lob, daß ich noch helfen kann .. 
Hofmaͤnnin (ihn inftinftio bei der Hand faſſend). 

Oh kommt, wir ſagen's dem Vater an.. 
Die alte Lene (nornenhaft-düſter, ihnen den Weg I 

Geh' nicht .. 

Hofmaͤnnin. .. warum. | 
Die alte Lene. . . er iſt nicht mehr 


Zu Haus. 
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Hofmaͤnnin. . . er iſt nicht mehr zu Haus? 
Die alte Lene. Der Graf ſchickte die Knechte her, 
Die holten ihn aus dem Bett heraus .. 


Hofmaͤnnin. Sie holten ihn ... barmherziger Gott .. 
Sie holten ihn .. 
Hans. .. ſei ohne Not.. 
Trau' mir, noch bin ich da zum Gluͤck, 
Komm', komm', wir holen ihn zuruͤck. 
Hofmaͤnnin. Oh bring' ihn mir, oh rett' ihn mir, 
Auf meinen Knieen dank' ich dir .. 
Hans. Mein Roß ... mein Roß .. 
Die alte Lene. .. ſpar' dir die Muͤh', 
Es iſt zu ſpaͤt .. 
Hans (da die Hofmännin ſtutzt). 
.. was weiß denn die. 
Die alte Lene. Wohin dein Vater ging, daher 
| Gibt's nie mehr eine Wiederkehr .. 


Hofmaͤnnin (ſich von Hans losmachend und jäh nach Lene um⸗ 
drehend, mühſam). 


. . . was... was .. du weißt... ſag ? | 
Die alte Lene. se TO 
Hofmaͤnnin (faſſungslos). 

Ja was denn, wie denn ... tot ... wie tot... 
Die alte Lene. Er ſprang in den Brunnen in ſeiner 

Not. 
Erregte, unterdruͤckte Stimmen. 

Wie, in den Brunnen .. da hinein .. 

Da muß er doch noch drinnen ſein. 

(Durcheinander.) 
.. Iſt er noch drin .. was hat fie geſagt .. 
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+ Weiß nicht ... wie... nicht mehr .. nicht 
mehr drin, 
Ja wo denn ſonſt .. wo iſt er denn hin . 
| (Lene ſchweigt.) 
Jaͤcklein Rohrbach. Den hat der Graf in den Tod gejagt! 
(Viele Stimmen.) 
fa 
Um Mord und Blutſchuld fei er verklagt! 
Pauſe. 


| Hans chat währenddeſſen die Hofmännin im Auge gehabt, die 
ſtarr und unverwandt auf den Brunnen blickt). 


Oh Gott, ich habe Angſt um dich.. 
Laß doch .. blick' nicht fo fürchten u: 
Hofmaͤnnin (mit fremder, toter Stimme). 
Wer biſt du. 


Hans. Oh du Schmerzgeficht! 
Hofmaͤnnin. Was willſt du nur ... ich kenn' dich 
nicht .. 


Jaͤcklein Rohrbach. Verſteht Ihr noch nit, Junkerlein, 
Sie will von Euch verſchonet fein... 
Hans. Oh laß mich jetzt nicht von dir gehn .. 
Hofmaͤnnin (zu den Bauern). Was ſteht ihr noch! 
Stimmen. Was ſoll geſchehn .. 
Hofmaͤnnin (in derſelben ſtarren Ruhe). 
Kommt mit, ich weiß ein wildes Tier, 
Hat auf dem Helfenſtein Quartier, 
Das ſchlagen wir tot .. 
Bauern (wie unter einem Bann). .. das ſchlagen wir tot. 
Hofmaͤnnin. Gott will's, ihr tut's auf fein Gebot . 
Bauern. Gott will's, Gott will's! 
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Jaͤcklein Rohrbach. .. . hei, huſſa hei 

Ihr ſchlagt ihn tot, da bin ich dabei .. 
Bauern. Gott will's, Gott will's, wir ſchlagen ihn tot. 
Hofmaͤnnin. Er ſterbe noch vor Morgenrot .. 
Bauern. Er ſterbe ... Gott will's .. geh' voran, 

Wir gehen mit dir Mann für Mann .. 
Hofmaͤnnin (nicht pathetiſch, tonlos). 

Die Fackeln weg ... find mir zu hell. 

Die Nacht mein Führer und Geſell ... 

(Sie ſchaut ſich nach einer Waffe um.) 
. . Die Axt! (Der nächſte gibt ihr feine Axt. Sie 


nimmt wortlos die Waffe und ſchreitet dem Dorfeingang zu. 
Da tritt ihr mit erhobnem Stabe Michel Rau entgegen.) 


Michel Rau. . . Halt ihr, ſeid ihr verruͤckt .. 
Von einer Dirne Wort umſtrickt 
Wollt ihr ins Verderben rennen .. 
Hans. Burg Helfenſtein muͤßt ihr doch kennen, 
Iſt aufgetuͤrmt von Quaderſtein .. 
Wie wollt ihr Bauern dagegen an .. 
Michel Rau. Ihr rennt euch alle die Köpfe ein .. 
Hans. Und hinter euch zieht der Truchſeß heran, 
Drei Faͤhnlein Soͤldner traf ich heut, 
Die zogen ihm zu .. 
Michel Rau. Seid doch geſcheut, 
Laßt euch raten, er meint es gut .. 
Hans. Vertraut euch alle meiner Hut, 
Ich geh' zum Truchſeß und bitt' fuͤr euch 
Und ſeid gewiß, er hilft euch gleich .. 
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Jaͤcklein Rohrbach. Jawohl der Truchſeß, der hilft gleich, 
Der aͤrgſte Schinder im ganzen Reich .. 
(Die Bauern ſtehen unſchlüſſig und ſehen auf die Hofmännin, die 


währenddeſſen mit geſenktem Haupte vor ſich hinſtarrend, da— 


geſtanden hat.) 
Hofmaͤnnin (den Kopf hebend und M. Rau anblickend, langſam). 
Geſtern im Saal... du warſt doch da .. 
Du weißt doch noch ... was da geſchah .. 
(Michel Rau ſchweigt betreten.) 
Was ſchrie der Graf, wenn nicht heut Nacht 
Zins und Umgelt zur Stelle gebracht .. 
W.ollte er ſengen, hängen und morden .. 
Michel Rau. Das waren Worte ... wer fragt nach 
Worten. 
Hofmaͤnnin. Und ich, wer fragt nach meiner Not, 
Geſchaͤndet ich ... der Vater tot .. 
Gehetzt mit Hunden durch Wald und Heid'. 
Michel Rau. Tragt Euer Los mit Ergebenheit .. 
| Davon zu ſprechen iſt noch Zeit .. 
Hofmaͤnnin (ſchneidend). Seht, das iſt euer aͤrgſter Feind, 
Der von Geduld und Ergebung greint .. | 
Jaͤcklein Rohrbach. Hört ihr's? 
Bauern (tumultuariſch). ja .. ja .. fo iſt's .. 


Michel Rau (mit letzter Anſtrengung ſich der ins Rollen kommen⸗ 
den Lawine entgegenwerfend, den Stab erhoben). 


.. Gebt Ruh! (Er will ſpre chen.) 
Hofmaͤnnin (die Axt emporreißend). 

. .. Weg frei oder ich ſchlage zu! 
Michel Rau (erfchroden zurückweichend). 

Verzeih' dir's Gott, du Wilde du! 
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Hofmaͤnnin (die Hand ausſtreckend). ... Den Stab! 


(Ein paar Bauern entreißen Michel Rau den Stab und geben ihn der 
Hofmännin. Sie wendet ſich zu einem Bäuerlein, der feine Bund: 
ſchuhe der Erſparnis wegen am Stecken über der Schulter trägt.) 


. . haͤng' deinen Bundſchuh dran! (Es geſchieht.) 


(Die Hofmännin tritt mit dem Bundſchuh an der Stange zum Brunnen 
und ſtützt das Bauernzeichen auf den Brunnenrand. Die andern um⸗ 
drängen ſie. Der Mond ſcheint hell auf die Szene. Hans verſucht noch 
zu Wort zu kommen, die drohenden Gebärden der Bauern zeigen 
ihm, daß es vergebens iſt. Er wendet ſich in plötzlichem Entſchluß 
ſeinem Pferde zu, von höhniſchem Lachen der Bauern gefolgt. Hans ab.) 


Hofmaͤnnin. Ich ſing' ein Bundſchuhlied, hoͤrt an: 
Der Bauer kommt zu Hauf' 
Und haͤlt Gericht, 
Die Tore ſpringen auf, 
Die Mauer bricht . . 
Faßt den Ritter an, 
Den verruchten Mann, 
Stoßt ihn in die Spieße . . ſtecht .. erſtecht .. 
So geſchieht ihm recht! | 


(Die Bauern fingen wiederholend mit, in wachſendem Fanatismus. 
Nach den letzten Worten wendet ſich, vor dem Zuge herſchreitend, 
das Bauernzeichen in der erhobenen Hand, die Hofmännin der Dorf: 


ſtraße zu ..) 
Vorhang. 


3. Aufzug. 
Buchwieſengrund am Helfenftein, nach dem Hintergrunde zu in 
welligem Gelände verlaufend. Vereinzelte Buchen und Unterholz. 
Graues Morgendämmern, das bald vom roten Flackerſchein des 
brennenden Schloſſes durchzuckt wird. Gegen Ende des Aktes fern 
am tiefen Himmel die junge Röte des Tages. — Beim Aufgehen 
des Vorhanges hört man das ferne Gegröhl der Bauern, leiſe — 
laut — abbrechend. Dann Stille. Pauſe. Zwei Weiber des Dorfes 
Schwarzenbach ſtehen links hinten, ausſpähend. 
Erſtes Weib (nach links deutend). 
Da ſieh doch dort .. da kommt doch wer .. 
Zweites Weib. Dort bei dem Buſche? 
Erſtes Weib. .. ja doch ja.. 
Zweites Weib. Fort ., fort (fie eilen über die Bühne). 
Die alte Lene (aus dem Gebüſch tretend, ſie trägt etwas im 
Manteltuch). Na, kennt ihr mich nicht mehr? 
Beide Weiber (ſich wendend), 
Jeſſes die Lene . .. fie iſt da... 
Nun fag ſprich red 
Die alte Lene. .. laßt mich verſchnaufen, 
Bin ſtracks durch Buſch und Dorn gelaufen .. 
(Sie ſetzt ſich auf einen Baumſtumpf.) 
Beide Weiber. Wie ſteht's im Schloß .. 
Die alte Lene. . . . da koͤnnt ihr rings 
Manch toten Ritter liegen ſehn .. 
Beide Weiber. Bewahr' uns Gott... 
Erſtes Weib. Der Graf auch? 
Die alte Lene. .. den 
Fing man wohl lebend ... 


Erler, Der Bundſchuh. 4 
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Beide Weiber. .. und wie ging's 


Den Unſern ... 
Die alte Lene. .. . da iſt mancher wund, 


Doch ward mir nicht ein Toter kund ... 

Beide Weiber. Nicht einer tot . .. da woll'n wir gleich 
Ins Dorf 

Die alte Lene. . .. wart's ab, ich geh' mit euch . 

Erſtes Weib. Nicht einer tot .. ein Wunder .. 

Die alte Lene. 3 

Das durch die Hofmaͤnnin geſchah, 

Sie ging voran dem hellen Hauf, 

Hielt Schuß und Stoß und Schlag uns auf. 
Erſtes Weib. Wie kamt ihr in den Helfenſtein? 

Die alte Lene. Ein Troßbub ließ uns am Pfoͤrtchen ein, 

Und eh' eine halbe Stunde ſchwand, 

War all das Schloß in unſrer Hand .. 
Zweites Weib. Und nun, was tun ſie itzund, fag’.. 
Die alte Lene(auflachend). Sie ſetzen den roten Hahn aufs Dach! 

(nach dem Schloß ſehend). 

He. .. da . .. da fliegt er ſchon hinan .. 
Beide Weiber (in höchſter Erregung). 

. . . Das Schloß brennt an .. das Schloß brennt 

an. 

Rauch .. Flammen .. da... dort . auf dem Turm. 


(Sie haben inſtinktiv die alte Lene gepackt und umdrängen 
ſie ſchreckhaft. Die alte Lene ſiewegſchiebend.) 


Die alte Lene. Na .. druͤckt mir nicht den armen 
Wurm 
(Wiederſchein der Flammen, die Bühne iſt heller.) 
Zweites Weib. Was denn .. was haft du denn da 
drin? 
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Die alte Lene. Je nun .. ein Kind .. 


Beide Weiber. .. ein Kind? 

Die alte Lene (grob). . leibhaft 
Ein Kind. 

Erſtes Weib. Vom Schloß? 

Die alte Lene. die Hofmaͤnnin 


Hat's einem Bauern weggerafft, 
Der wollt' . .. fie ſagte, bring’ es fort 
Ins Dorf an 1 165 ſichern Ort .. 
Zweites Weib Guſtimmend). 
Ins Dorf ... doch zeig's erſt .. zeig's mal her .. 
Die alte Lene (brummend). 
Wenn nicht die alte Neugier waͤr'. 
(Sie wickelt es auf.) 
Kalt wird's ... das Buͤble hat nur 's Hemd 
Am Leib.. | 
Erſtes Weib. Kennſt du's? | 
Die alte Lene. Mir iſt es fremd, 
Es ſchlaͤft fo feſt ... ſtell' dich vors Licht 
Und ſchwatzt nicht .. (Pauſe.) 
Zweites Weib. Jeſſes. das Geſicht, 
Wie es die kleinen Fäuſte ballt .. 
Erſtes Weib. Iſt noch kaum vierzehn Monat alt, 
Ein zartes Ding . . . wem mag es fein? 
Die alte Lene. Vielleicht der Schweſter vom Helfenſtein .. 
Zweites Weib. Das Hemd iſt wie von Seide 270 
Die alte Lene. Na nun iſt's gut. 
Beide Weiber. Bert 5 wart' doch, gleich. 
Die alte Lene. Nee nich . .. (Sie wickelt das Kind be— 
hutſam wieder ein). 
4* | 
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Zweites Weib. Da hier .. nimm noch mein Tuch... 
Die alte Lene (grob). Mein Webzeug, das haͤlt warm 
genug 
Erſtes Weib. Nun fort, das Kind ins Dorf gebracht. 
Zweites Weib. Ich ſchaff' ihm, wenn es aufgewacht 
Ein Schluͤcklein Milch ... (Lärm vom Schloſſe.) 
Erſtes Weib (nach der Burg blickend). 
„ ſeht dort am Tor 
Da kommt die Hofmaͤnnin hervor! 
Zweites Weib. Sie ſteht ganz da in rotem Licht .. 
Ich ſeh, wie deutlich, ihr Geſicht. 
Erſtes Weib. Sie fuͤhren jemand hinterdrein. 

Zweites Weib. Den Helfenſtein .. den Helfenſtein! 
Erſtes Weib. Sie hebt den Arm „ zeigt mit der Wehr .. 
Sie geht voran ... fie kommt hierher .. 

Sort... fort 
Zweites Weib Cu Lene) 

.. gib her, ich trag' es dir! 
Die alte Lene. J nee.. das Buͤble bleibt bei mir .. 

(Die Weiber rechts ab. Pauſe.) 
Dumpfes Toſen von fern, Klänge des Bundſchuhliedes dazwiſchen. 
Kurze Pauſe. Geſang und Lärm der Kommenden klingt näher und 
näher. Nun ſtürzen einige Bauern auf die Szene und gruppieren 
ſich, die Blicke den Auftretenden zugewandt. Nach einer Pauſe be⸗ 
tritt die Hofmännin allein die Szene. Sie iſt beſchmutzt, ihr Ge⸗ 
wand zerriſſen. Sie iſt am Arm verwundet und ſtützt ſich beim 
Gehen leicht auf ihre Axt. Starr geradaus blickend, ſchreitet ſie bis 
zur Mitte der Bühne, wo ſie ſtehen bleibt. In gewiſſer Entfernung 
hinter ihr erſcheint die Spitze des Bauernhaufens mit dem Bund⸗ 
ſchuh. Der Graf iſt noch in der Szene. Die Hofmännin wendet 
ſich zum Zuge zurück und macht eine Bewegung. Der Geſang und 
jeglicher Lärm verſtummt. 


Hofmaͤnnin. Gericht! 
Die Bauern. Gericht! 
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Hofmaͤnnin (ſchmettert die Axt in die Buche neben ihr. Die 
Axt bleibt ſtecken). .. zur Ruh’ die Wehr! 


(Die Bauern ſenken die Waffen.) 
Schon graut der Morgen ... bringt ihn her! 


Graf Ludwig von Helfenſtein (wird auf die Szene ge: 
führt. Er iſt jämmerlich zugerichtet, die Kleider hängen 
ihm in Fetzen vom Leibe, aus mehreren Wunden rinnt 
ihm das Blut. Man fühlt, daß er erſt nach heftiger 
Gegenwehr gefangen worden iſt. Seine Haltung zeigt 
ungebeugten Trotz. Der Graf ſchreitet allein bis zur Mitte 
der Bühne vor und bleibt vor der Hofmännin ſtehen. 
Beide ſehen ſich wortlos an). 

Hofmaͤnnin (in ſtarrer Ruhe). Ihr kennt mich wohl .. 

Helfenſtein. . . . ich daͤchte doch, 
Von geſtern Nacht fuͤhl' ich dich noch ... 

Hofmaͤnnin (ift inſtinktiv zuſammenzuckend zurückgewichen, ihr 
Blick ſucht den Boden, ſie bringt kein Wort hervor. Die 
Bauern ſehen ſie verwundert an). 

Helfenſtein (benutzt die Situation und ſieht ſich herriſch im 
Kreiſe um). Heda, was ſoll ich laͤnger hier, 
Welch' Loͤſegeld wollt ihr von mir, 

Ruft euern Hauptmann ... bringt mich hin .. 


Stimmen. Da iſt er ... 
Helfenſtein. Wo 
Stimmen. die Hofmaͤnnin. 
Helfenſtein. Mit Weibern unterhandl' ich nicht .. 
Mehrere Stimmen (aus dem Hintergrunde). 

Hört fein zu .. merkt euch .. was er ſpricht .. 


Helfenſte in (ſchnel). Hundert Dukaten Loͤſegeld .. 


(Sofort bilden ſich zwei Parteien. Die Geldhungrigen ſind noch in 
der Minderzahl.) 


Unterdruͤckte Stimmen. Hundert Dukaten, alle Welt, 
Hundert Dukaten iſt kein Tand .. 
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Hofmaͤnnin chat ihre Faſſung wiedergefunden und ſieht, ſich auf- 


richtend, im Kreiſe umher). Was iſt ... (ihre Stimme 
dringt noch nicht durch). 


Die Bauern (um die Hofmännin). 
He Ruh . ſonſt gibt's was 'raus! 
(Sie heben gegen die andern drohend die Waffen, es entſteht Ruhe.) 
Hofmaͤnnin (ſcharf, langſam und verächtlich). 
Seit wann verkauft ihr eure Schand' .. 
Die Bauern (um die Hofmännin). Wir nicht! 
Hofmaͤnnin. Um Rache zog ich aus! 
Die Bauern. Rache .. wozu der Aufenthalt.. 
Da iſt der Hundsfott, macht ihn kalt .. 
(Sie dringen auf den Grafen ein.) 
Hofmaͤnnin (den Bauern entgegen). 
Halt ... unſre Rache ſei gerecht! 
Bauern (murrend). Ach was gerecht, wozu gerecht .. 
Der Schinder da verdient es ſchlecht .. 
Hofmaͤnnin. Vergolten ſei ihm, was er getan, 
Auge um Auge, Zahn um Zahn! 
Die Bauern. Auge um Auge, Zahn um Zahn .. 
Hofmaͤnnin. Da ſteht er: Graf von Helfenſtein .. 
Wer klagt. | 
Die Bauern, .. du ſollſt der Kläger fein... 
Hofmaͤnnin (neigt das Haupt und blickt eine Weile vor fich hin, 
dann wie aus einem Selbſtgeſpräch, leiſe aber energiſch). 
In Regen und Sturm und Sonnenbrand 
Beſtellten wir der Herren Land, 
Wir keuchten und ſchwitzten in hartem Fron 
Jahraus, jahrein ohne Dank und Lohn. 
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Die Erde trug, die Erde ſproß, 

Der Bauer darbte, der Herr genoß. 

Wir klagten nicht, wir trugen's ſtill, 

Es war wohl Gottes Wunſch und Will', 

Daß Bauern fronden bis zum Tod. — — 

Da kam die Not, die bittre Not, 

Und was die Erde nicht mehr gab, 

Das fodert der Ritter den Bauern ab, 

Er nahm des Bauern Hab und Gut 

Und quält’ und plackt' ihn bis aufs Blut .. 

Da klagten wir: es ſei zu ſchwer, 

Drauf wuchs die Plage mehr und mehr 

Und zu der Plage Hohn und Spott, 

Da griffen wir zur Bauernwehr 

Und ſchrien: Laßt ab, ſonſt ſtraf' euch Gott! 
Die Bauern (ausbrechend, tumultuariſch). 

Die Bauernwehr ... mit der ſtraft Gott, 

Gott hilft ... Gott ... der gerechte Gott .. 
Hofmaͤnnin. Er half, er ſchlug das Schloß mit Brand 

Und gab den Herrn in unſre Hand. 

Da ſteht er, bringt die Klagen an .. | 
(Ein ungeheurer Tumult bricht los. Man hört aus dem tobenden 


Geſchrei die Worte: getürmt, geſchunden, gehetzt, geſchändet .. Die 
Hofmännin ſtreckt beſchwichtigend die Hand aus, der Lärm legt ſich.) 


Hofmaͤnnin. Es klage jeder Mann für Mann .. 


Stimmen. 
Stimmen. 
Stimmen. 
Stimmen. 
Stimmen. 


Er hat uns gepeitſcht und angeſpien. 

Uns ließ er mit heißer Lauge bruͤhn. 

Und uns mit gluͤhendem Eiſen ſengen. 
Zum Schimpf uns an den Fuͤßen haͤngen. 
Uns hat er in finſtern Turm geſetzt, 


Wo uns nicht Speiſ' noch Trank geletzt. 
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Stimmen. Und uns hat er mit Hunden gehetzt. 
Allgemeine Anklage. Mit Hunden gehetzt, mit Hunden 
gehetzt! 

Hofmaͤnnin. Genug, genug .. (pauſe.) Ich führe Klage 

Um dieſer aller Not und Plage, 

Warum Ihr ſolches tatet, ſprecht, 

Nach welchem Urtel, welchem Recht! 


Helfenſtein (ſtarrt wortlos-grimmig, die Unterlippe nagend, vor 
ſich hin). 
(Pauſe.) 


Hofmaͤnnin (in ſtarrer Ruhe). 
Ich klage weiter, klag' Euch an, 
Daß Ihr mir Schande angetan. 
Und meinen Vater triebt in Not, 
Verzweiflung und unſelgen Tod .. 
Warum Ihr ſolches tatet, ſprecht, 
Nach welchem Urtel, welchem Recht! 


Helfenſtein (verharrt in ſeiner Haltung). 


Hofmaͤnnin. Soll Euer Schweigen Antwort ſein, 
Geſteht Ihr Euer Unrecht ein .. 


Helfenſtein (ſieht die Hofmännin geringſchätzig an und lacht 
ſcharf und gewaltſam auf). 


Die Bauern. Er lacht noch uͤber uns, der Hund, 
Rennt ihm das Eiſen in den Schlund .. 
(Sie machen Miene, es auszuführen.) 
Hofmaͤnnin. Wer richtet, eh' der Spruch gefällt, 
Iſt's ſo um unſre Sach' beſtellt? 
Bauern (in großer Erregung). Das Urtel ... Urtel . 
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Die Mehrzahl der Bauern, .. Halt fein Ruh, 
Die bringt's zu Ende, hört erſt zu .. 
Die Hofmaͤnnin (feierlich einen Schritt auf Helfenſtein zutretend). 
Ihr habt den Bauer elend gemacht, 
Ihr habt ſein Leben fuͤr nichts geacht't, 
Nun in der Stunde des Gerichts 
Acht' er auch Euer Leben fuͤr nichts! 
Die Bauern (ernſt und wuchtig). 8 
Aaeht' er auch Euer Leben für nichts .. 
Hofmaͤnnin. Vergolten ſei ihm nach Moſe Gebot, 
Was hat er verdient . .. ich ſag: den Tod, 
Was jagt ihr. 
Die Bauern (mit ganzer Inbrunſt des Haſſes). 
.. Tod .. zehnfach den Tod! 
Hofmaͤnnin (die Hand an der Axt). .. So ſei's! (Pauſe.) 
Nun, wo der Spruch gefaßt, 
Ruft die Barmherzigkeit zu Gaſt. 
Iſt einer, dem er wohlgetan, 
Der ſei nicht bang und ſag' es an! 
| (Schweigen.) 


Will einer bitten fuͤr ſein Leben, 
So mag er des ein Zeichen geben. 
(Abermaliges Schweigen.) 
Hofmaͤnnin. Niemand! .. dann fei der Spruch voll— 
ſtreckt, 
So lang noch Nacht das Land bedeckt, 
Der neue Morgen find' uns frei! | 
Die Bauern (aufjauchzend). Frei! Frei von Fron und 
Schinderei! 
Zum End' nun 
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Stimmen. Platz! 
Andre Stimmen. 's iſt Platz genug .. 
Bauern. Handbuͤchſen her ... vollſtreckt den Spruch! 
(Die Bauern weichen nach allen Seiten von dem Grafen zurück, der 
allein im Mittelgrunde links ſtehen bleibt. Rechts vorn machen ſich 
einige Handbüchſenträger ſchußfertig.) 
Hofmaͤnnin (äh vortretend). 
Halt! (Befehlend) .. euern Bauernſpieß zur Hand, 
Wer Schande ſaͤt, der erntet Schand', 
Ehrloſer Tod ehrloſem Mann: 
Jagt in die Spieße ihn! 
Die Bauern (fanatifch). .. Juho 
Hei in die Spieße .. 
Bauern (nad links hinten eilend um ſich aufzuſtellen). 
| ehe 
Andre Stimmen. 5 
Viele andre Stimmen. Die Gaſſe! 
Helfen ſtein (wiſchen den Zähnen). Dreckzeug! 
Hofmaͤnnin. . tretet an! 


(Ein Teil der Bauern ſtellt ſich mit vorgehaltenen Spießen zur Gaſſe 

auf, die links im Hintergrunde beginnt und in der nächſten linken 

Kuliſſe ſich fortzuſetzen ſcheint. Ein andrer Teil ſcheint als Zuſchauer 
verharren zu wollen.) 


Die Bauern der Gaſſe. He, los.. 


Andre Bauern Gum Grafen). Da 'naus geht deine Straß', 
Lauf' zu! (Sie faſſen nach ihm, um ihn in die Gaſſe zu 
ſtoßen, da ertönt von rechts her aus der Ferne, aber deut⸗ 
lich hörbar, Trompetenſignal. Jähe Stille.) 

Stimmen. .. he, hört, was war denn das .. 

| (Alles lauſcht.) 
Trompetenruf (das Signal klingt näher.) . da 
„ jetzt noch mal. 
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(Das Signal ertönt zum dritten Male.) 
Da hört .. von dort her kommt der Schall .. 


(Die Hofmännin und einige Bauern eilen nach rechts hinten und 
ſpähen in die Nacht. Die andern ſtehen untätig und ſehen ſich 
augenſcheinlich unſicher an.) 


Stimmen. Wer mag das fein... von dorten her? 
Nonnenmachers Stimme aus dem Haufen (cchrill). 
Der Truchß von Waldburg mit dem Heer! 
Bauern (in wildem Durcheinander). | 
Wie .. was . wer ſagt's ... wer weiß denn.. wer .. 
Zu Hauf .. der Truchſeß .. an die Wehr .. 
Helfenſtein (hat die Verwirrung benutzt, einem Bauern den Spieß 
entriſſen und ſucht ſich einen Weg durch die Bauern zu 
bahnen). . . Der Truchß, .. der kommt zur guten 
Stund 
Bauern. Laßt ihn nicht durch .. erſtecht den Hund! 


(Die Hofmännin iſt bei dem erſten Ruf: der Truchſeß auf die Buche 
zugeſtürzt und hat ihre Axt aus dem Stamme geriſſen. Jetzt wirft 
ſie ſich Helfenſtein und den Bauern, die auf ihn losſtechen, entgegen.) 


Hofmaͤnnin (den Lärm übertönend). 
Halt! Spieße weg ... den haben wir, 
Den trifft der Spruch und muͤßt' ich hier 
Mit dieſen Händen ihn erſchlagen .. 
Was ſchreit ihr denn .. zwei Reiter jagen 
Den Berg herauf, ſoviel ich ſeh' .. 

Die Stimme Hans v. Helfenſteins (hinter der Szene). 
Ihr Männer dort .. ihr Männer, he.. 
Mein Pferd liegt .. he.. 

Hofmaͤnnin (mit ſeltſamer Stimme). 
.. helf einer .. ſchnell! 

Hans (immer hinter der Szene). 
Hierher .. hier iſt es .. hier .. Geſell! 
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Ludwig. Die Stimme... Gott.. 
Hofmaͤnnin. .. . die kenn' ich doch. 
Hans. Helft ihr dem Gaule aus dem Loch. 
(Man hört die Worte immer näher.) 

Mein Bruder ... was .. der Graf ... wie .. . wo? 
Bauern. Das junge Graͤflein .. holla hoh 

Das iſt ein Fang... | | 
Hans (noch hinter der Szene). .. da fagft du .. da? .. 


(Er erſcheint von den Bauern und einem Trompeter begleitet im 
Hintergrunde und blickt ſuchend, die Hand vor den Augen, umher. 
Wie er den Bruder fieht, jauchzt er auf.) 


Ludwig .. o Gott... da iſt er ja! 


(Er ſtürzt auf ihn zu und umſchlingt ihn. Pauſe ſtummer 
Umarmung.) 


Daß ich dich lebend wieder habe .. 
Helfenſtein (humoriſtiſch, um feine Ergriffenheit zu verbergen). 
Du kommſt noch grad zurecht, mein Knabe .. 
Hans. Sie wollten dir ans Leben, Gott .. 
Helfenſtein. Das woll'n fie noch .. 
Hans. .. du treib' nicht Spott, 
Du weißt nicht, wie ich .. 
Helfenſtein (den Kopf ſchüttelnd, ſehr ernſt). 
Laß dir's ſagen, 
Sie woll'n mich in die Spieße jagen .. 
Hans (in jähem Erſchrecken, dann mit gefünftelter Sorglofigfeit). 
Sie woll'n dich in die Spieße jagen, 
Dich . . unfre Bauern .. das iſt Scherz, 
Ich kenn' doch unſrer Bauern Herz. 
Helfenſtein. Ei ja, du kennſt's .. 
Hans. Wer will das, ſag“ . 
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Helfenſtein. Ein Weib .. da ſteht fie vor dir .. frag'! 
Hans Chat fi auf des Bruders Hinweis umgedreht und erblickt 
die Hofmännin). 
Die Hofmaͤnnin (zum Bruder), das glaubſt du .. wie? 
Das kann kein Weib .. und gar nun die, 
Die ſtille, gute .. (er ſtreckt wie zur Begrüßung ihr die 
Hand entgegen) .. deine Hand, 
Sag's ihm, daß er dich mißverſtand. 
Hofmaͤnnin (ich in ſtarre Kälte zwingend, ihre Hand verweigernd). 
Es iſt ſo, wie dein Bruder ſagt. 
Hans. Es iſt .. was iſt .. 
Hofmaͤnnn. .. nach Fug und Recht 
Vid in die Spieße er gejagt, 
So lohnt dem ſchlechten Herrn der Knecht! 


Hans den furchtbaren Ernſt der Situation erfaſſend, ſenkt unter der 
Wahrheit des Wortes das Haupt. — Schwere Pauſe. —) 


Ludwig v. Helfenſtein. Hoͤr', wes der Bauer ſich er— 
| frecht . . 


Hans (ſieht zum Bruder auf mit ſchmerzlicher Ueberlegenheit und 
ſchüttelt, ihn anſehend, ſchweigend den Kopf). 


Hofmaͤnnin (ſieht Hans volloerſtehend an, tritt ihm unwillkürlich 
einen Schritt näher und ſpricht im Ton und mit dem 
Blick des Weibes). ... Dich kenne 175 von andres 


Art. 

Hans (fich zuſammenraffend, gewaltfam). 

.. Das Urtel .. hoͤrt Ihr .. iſt zu hart! 
Hofmaͤnnin (gepreßt, aber in alter Starrheit). 

.. Es iſt gerecht .. nimm Abſchied .. geh', 

Damit, was fein muß, ſchnell geſcheh' .. 
Hans (fie groß anſehend). 

Ich kenn' dich nicht mehr .. ich ſoll fort? 

Iſt dein Gefuͤhl verſteint, verdorrt? 
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Hofmännin (kann feinen Blick nicht ertragen; fie läßt das Haupt 
ſchwer auf die Bruſt ſinken, nach einer Pauſe leiſe). 


Dein Bruder hat mich drum gebracht .. 

Er trat es tot in einer Nacht. 
Bauern (drängen unwillig durcheinander). 

He, laß den reden ... komm' zur Sach’, 

Mach' Ende nun .. der Tag wird wach .. 
Hofmaͤnnin (in die Höh' ſchreckend). ... die Gaſſe ſtellt .. 
Bauern. . . . wir ſtehen ſchon, 

Komm' her, du Hund, hol' deinen Lohn ... 

(Bauern dringen auf den Grafen ein.) 

Hans (ich dazwiſchen werfend). | 
Halt! Ihr ſeid töricht .. hört mich an! 

Truchſeß von Waldburg ruͤck heran, 

Fuͤnfhundert Reiter zaͤhlt ſein Hauf', 

(auf den Trompeter im Hintergrund deutend) 

Fragt den, der weiß, ich ritt vorauf, 

Doch unſer Vorſprung iſt nur klein, 

Sie muͤſſen bald zur Stelle ſein .. 

Was wollt ihr gegen ſolche Macht, 

Seid doch auf euer Heil bedacht! 

Behaltet ihn als Geiſel hier, 

Vertraut die Bauernſache mir, 

Ich geh' zum Truchſeß, eurer Not 

Mach' ich ein End' ... ich ſchwoͤr's bei Gott! 
Ban Nu hoͤrt, da luͤgt ſich einer 'rum 

Haͤltſt du den Bauern fuͤr ſo dumm, 

Daß er das glaubt... ha.. ha.. ha.. ha. 
Hans. Ich ſchwoͤr's. 

Bauern (höhnend). . . er ſchwoͤrt . das kenn' mer ... ja!. 

Ein Ritterſchwur ein falſcher Schwur ... 
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Hans. Ihr kennt mich doch. 

Bauern. Wir wiſſen nur, 
Daß du mit von der Sippe biſt .. 
Helfenſtein. Laß gut ſein, Hans, du ſiehſt, es iſt 

Umfonft . 
Hans. Nein .. nein .. der Truchſeß naht, 
Glaubt mir es .. glaubt .. 
Bauern. Idas woll' mer grad’, 
Der muß auch in die Spieße .. der .. 
Er ſoll nur kommen .. her .. nur her... 
Vans (ſich verzweifelnd umſehend). 


O Gott, wo ift. . (ein Blick trifft die Hofmännin, 
die während der Zeit wie verloren dageſtanden hat) 


du, Hofmaͤnnin, 
Sieh, wie ich Rn verlafſen bin, 
Hilf du mir . .. denk', wie ich dich fand. 


So hilflos an e Straße Rand .. (Er bricht vor 
ihr auf die Knie nieder.) 


So hilflos lieg' ich jetzt vor dir 
Und fleh': rett' meinen Bruder mir! 


(Die Hofmännin ſteht in wortloſer, furchtbarer Bewegung da, die 
ſich nur im krampfigen Zucken ihrer Finger verrät.) 


Helfenſtein (den Bruder hart anfahrend). 
Gleich ſtehſt du auf, was faͤllt dir ein, 
Schaͤmſt du dich nicht .. ein Helfenſtein, 
Fleht der ein Weib um Gnade an .. 
Hans (den Bruder feſt anblickend). 
Wenn er ihr Unrecht angetan, 
Dann tut er's .. ja ... und dieſer hier 
Geſchah unfelges Leid von dir .. 
Helfenſtein (grimmig und bitter auflachend). .. Phantaſt! 


64 
Hans (zur Hofmännin). Nun iſt's an dir... verzeih', 
Sei mild, ſei Weib und gib ihn frei .. 
Hofmaͤnnin (qualvoll). .. Du redſt umſonſt .. 
Hans. . . oh, ſag' das nicht .. 
Verhaͤrte wir nicht dein Geſicht .. 
So biſt du fremd mir .. 


Hofmaͤnnin. .. fremd bin ich 
Mir ſelbſt .. 


Hans Fuͤhlſt du's ... oh zeige dich 
Wie ehdem wieder .. 


Hofmaͤnn in (trübe). .. das iſt vorbei .. 


Hans. Du brauchſt zu wuͤnſchen nur, es ſei, 
So iſt's . 
Hofmaͤnn in (ſchüttelt den Kopf). — ! 
Hans. Gewiß .. ſieh du .. ich trage 
Noch in der Seele von dem Tage, 
Wo ich dich erſtmals ſah, dein Bild 
Mit Kinderzuͤgen, rein und mild, 
Es blieb trotz allem rein ... es blieb, 
Zerſtoͤr's nicht ſelbſt ... ich hab' es lieb .. 
Hofmaͤnnin (überläßt ſich einen Augenblick willenlos dem in 
ihr aufkeimenden, ſüßen Gefühl. Hans hat ihre Hand er— 


griffen, die er an ſein Geſicht drückt, wobei er ſie ſelbſt 
zu ſich heranzieht). 

Bauern (die ſchon während der ganzen Szene Zeichen des Un- 
willens gegeben haben). | | 
.. He nun . was wird .. was ſtellt das für. . 
Sind wir etwan zum Spaße hier... 


Hans (flüſternd). Gebiete Auffchub . . 
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Bauern (immer brutaler). .. . be... was wird! 
Stimme Nonnenmachers aus dem Haufen. 

Hört ihr nicht, wie der Taͤubrich girrt? .. 
(Alle Blicke ſind auf die Hofmännin gerichtet. Die reißt ſich mit 
einem Ruck von Hans los nnd ſtößt mit Aufbietung der äußerſten 

| Faſſungskraft hervor.) 

Hofmaͤnnin. Gericht .. Gericht .. tut nach dem Spruch! 
Bauern (der Gaſſe). He los .. wir warten lang genug. 
Die andern Bauern. Los in die Gaſſe .. Graͤflein 'ran! 


He los! 
Helfenſtein (ſich zum Gehen wendend mit einem Abſchiedsblick 
auf Hans). Leb' wohl, Hans ... werd' ein Mann! 


(Hans, der bis dahin wie betäubt von den Worten der Hofmännin 
vor ihr auf den Knien gelegen hat, ſpringt, wie der Bruder ſeinen 
Namen nennt, auf und ſchaut wirr um ſich. Als er den Bruder 
aufgerichtet, feſten Schrittes auf die Gaſſe zuſchreiten ſieht, greift er 
um ſich nach einer Waffe. Er kriegt, da ihm die Hofmännin am 
nächſten ſteht, ihre Axt zu faſſen und will ſie ihr entreißen, um 
dem Bruder zu helfen. Die Hofmännin hält die Axt mit beiden 
Händen feſt. Stummes, erbittertes Ringen. Mehrere Bauern ſpringen 
der Hofmännin bei. 
Zu gleicher Zeit vollzieht ſich der Todesgang Ludwigs von Helfen— 
ſtein. Wie er auf die Gaſſe zuſchreitet, taucht aus der Menge der 
an ſeinem Hahnenſchopf und Vogelgeſicht erkennbare Nonnenmacher 
in der Hahnentracht des 1. Aufzuges vor dem Grafen auf.) 


Nonnenmacher (grimmaſſierend). 
Kikeriki .. der Bauernhahn, 
Der ſingt den letzten Tag Euch an! 
(Er läuft, die Zinke blaſend, vor dem Grafen her und verſchwindet 
mit einem gellen Hohnſchrei unter den vorgehaltenen Spießen in 
der Gaſſe. Beim Betreten der Gaſſe ſtreckt der Graf beide Arme in 
die Höhe. Wirres Geheul der Bauern. Man ſieht den Grafen unter 


den Stichen der Bauern taumeln und vornüberfallend in der Gaſſe 
verſchwinden.) | 


Bauern. Verreck' du Hund ... da ift dein Lohn 
Fuͤr Schinderei und blut'gen Fron! 
( auſe.) 


Erler, Der Bundſchuh. 5 
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(Die Bauern drängen teilweiſe hinter die Szene, um den toten Grafen 
zu ſehen.) 
Stimmen. Der liegt .. der hat genug .. juho, 
Nun wird der Bauer wieder froh .. 


(Die Mordluſt iſt wach. Einige kommen mit aufgeſpießten Kleider⸗ 
fetzen des Grafen auf die Szene und tanzen kreiſchend herum. 
Plötzlich tönt eine Stimme aus dem Haufen.) 

Das iſt noch nichts .. hei, Grafenblut, 

Da lebt noch einer von der Brut, 

Macht ganze Arbeit! 
(Die Bauern wenden ſich Hans zu, der nach vergeblichem Ringen 
mit der Hofmännin und den Bauern vor der Hofmännin niederge- 
ſtürzt iſt, ſeine Hände halten noch den Stiel der Axt umklammert, 
während fein Körper von hilfloſem, krampfhaften Schluchzen er: 
ſchüttert wird. Die Hofmännin ſteht über ihn gebeugt und ſieht und 

hört nichts vom Beginnen der Bauern.) 


Bauern (mit ſtoßbereiten Spießen heranſchleichend, lauernd). 
en dn War ,, 


Die Stimme ... ein Stich . ritſch .. und er piepft 
nicht mehr . 
(Noch getraut ſich keiner den Wehrloſen niederzuſtechen, aber im 
nächſten Augenblick kann, wie die blutgierigen Geſichter der Bauern 
zeigen, das Unheil hereinbrechen. Da erkennt die Hofmännin die 
drohende Gefahr.) 
Hofmaͤnnin (äh auffahrend mit unheimlicher Kraft, das Beil 
hiebfertig). Wer den beruͤhrt, ſei's, wer es ſei, 
Den Schaͤdel ſchlag' ich ihm entzwei! 
Die Bauern weichen zurück, einige ſenken beſchämt die Spieße.) 
Hofmaͤnnin (auf Hans niederfehend). 
.. Du meinteſt's ehrlich alle Zeit 
Und gut mit uns und mußt doch Leid, 
Groß Herzeleid von uns erfahren, 
Oh, das tut weh in jungen Jahren. 
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(Nach der Stelle deutend, wo der Tote liegt.) 
Dem ſei ein ehrlich Grab beſchieden, 
Doch du ſteh' auf und geh' in Frieden .. 
| (Nach einer e a Ur fi hin 15 a ae hat und ver 
Hofmaͤnnin Cleife, zaghaft. bittend). 
Was ich dir tat, verzeih' mir das 
Und denke meiner ohne Haß. 


(Pauſe.) 
(Sie ſtreckt ihm zögernd die Hand hin.) 

Und nun... die Hand ... das eine Mal .. 

Leb' wohl. | | 
(Hans fieht fie mit ſtarrem Blick an, wendet fih um und geht mit 

ſchwerem, müden Schritt dem Hintergrunde zu.) 
(Die Hofmännin läßt die ausgeſtreckte Hand ſinken und ſchaut ihm mit 

| wehem Blicke nach.) 


(Pauſe.) 


(Rote Morgenwolken verkünden das Geſtirn des Tags. Ein Wind 

vom Tale her ſtreift durch die Buchenzweige. Die Hofmännin fröſtelt 

zuſammen. Da tönen, vom Winde herangeweht, noch ferne Fanfaren⸗ 
klänge durch den dämmernden Morgen. 


Hans (bleibt zuſammenzuckend ſtehen und bricht dann in fana⸗ 
tiſcher Ekſtaſe aus) 


.. der Truchß .. der Rächer naht .. 

Von Harniſchen erglaͤnzt das Tal! 
Bauern (wild durcheinander). 

Der Truchß .. der Truchß .. mein Spieß 

.. mein Schwert. 

Hans (in wilder Nacheluft). 

Der ſchont niemand .. hei, blutge Mahd .. 

In Dreck mit euch! | 
Hofmaͤnnin (unbeweglich in all dem Lärm, Hans ruhig an: 

blickend). .. find wir das wert? 
| 5* 
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Hans (betroffen). ... du nicht... 
Hofmaͤnnin (auf die Bauern deutend). 
.. doch die, die Not und Qual 
Zum Aufſtand trieb .. 
Hans (nach kurzem Kampf). . zerſtreut euch, flieht, 
Zehnfach iſt ihre Ueberzahl! 
(Fanfaren näher.) 


(Einige Bauern laſſen 0 das geſagt ſein und verſchwinden, die 
Waffen fortwerfend, im Gebüſch.) 


Hofmaͤnnin (ſchüttelt den Kopf). 
.. Wir kaͤmpfen! (die Bauern ſcharen ſich um fie). 
Hans. Ihr geht ins Verderben! 
Hof maͤnnin (ſchlicht). Gott, der auf uns herniederſieht, 
Er hilft uns, daß wir fröhlich ſterben .. 


Hans (herriſch, im Bewußtſein des Mannes). 
. . Verlaßt fie, fort .. fie geht mit mir .. 
Ich ſorg' um ſie .. 


Hofmaͤnnin. . . ich bleibe hier, 
Ich ſteh' und falle mit den Meinen. 
(Fanfaren.) 


Sorg' nicht um mich, geh' zu den Deinen .. 
Hans. Ich ſollt' in Todesnot dich laſſen? 
Hofmaͤnnin. Du ſollſt! 
Hans. Nein und muͤßt' ich dich faſſen 

Und mit Gewalt fortſchleppen .. du! 

(Er will ſie ergreifen.) 

Hofmaͤnnin (die Axt hebend). 

Faß mich nicht an .. ich ſchlage zu! 
Gans ſteht unbeweglich und ſieht fie mit ſchreckhaftem Staunen an.) 
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Hofmännin (ſich überſteigernd, um den Feind in ſich ſelbſt zu 
betäuben.) .. Du biſt der Feind .. dich ſchuͤtzt nichts 

Br | mehr, | 

Wir fprechen nur noch mit der Wehr .. 

. Fort jetzt! | | 
Hans. Es ſei wie du begehrt, 

Ich komm' und hol' dich mit dem Schwert! 
Hofmaͤnnin (ſehr ernſt). Das wirſt du nicht! 
Hans (ſchon im Abgehen). Feba du 
Hofmaͤnnin. | .. leb' wohl.. ! 


(Hans hört ſie nicht mehr und verſchwindet im Hintergrunde, ohne 
ſich umzuwenden. Die Hofmännin ſtarrt ihm mit ſehnenden Augen nach, 
bis er nicht mehr zu ſehen iſt — ſteht noch einen Augenblick aufrecht 
und bricht dann, von Weh übermannt, weinend in die Knie, mit den 
Händen die Axt umklammernd. Die Bauern umſtehen ſie ſchweigend.) 


1 | | (Pauſe.) 
Bauern. He du .. um all's .. was wird nun, ſag', 
Schick' ſchnell, daß man die andern hol'. 
Hofmaͤnnin (fich halb aufrichtend, tonlos). 
| .. Das iſt gefchehn .. 
Einige Bauern (die nach rechts Ausſchau halten). 
| . beim Fichtenſchlag 
Sind ſchon die erſten .. Gott, der Hauf' 
Jetzt jagen ſie das Tal herauf! 


(Trompetengetön und dumpfer Lärm anreitender Schwadronen. 
Währenddeſſen iſt von links ein Bauer auf die Szene geſtürzt, der 
von den andern ſofort umringt wird. Er teilt ihnen in fliegender 

Haſt etwas mit.) | 


Bauern (zur Hofmännin), 
Jaͤcklein läßt für die andern ſagen | 
Sie hätten zu viel Wein im Magen 
Wir follten ohne fie... 
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Andre Bauern (in weinender Wut). .. die Schweine 
Sind toll und voll vom Beuteweine .. 


Hofmaͤnnin (ift aufgeſtanden und ſieht ſich mit wehem Lächeln 15 
Kreiſe um.) Sind wir das alle? | 
Einige beſoffne Bauern (die ſich ſchon durch Gröhlen hinter 
der Szene ankündigen). ... mordrio .. 
Wo iſt der Truchß .. der Sch ... kerl, wo.. 


(Sie haben gar keine Waffen, ſondern fuchteln mit Weinkrügen und 
ſonſtigem Gerät in der Luft herum.) 


Bauern (wütend auf ſie eindringend). 
. . Ihr Hunde ihr! 
Hofmaͤnn in (fih dazwiſchen werfend). 
.. denkt, was ihr tut, 
Vergießt nicht eurer Bruͤder Blut! 


Bauer n (immer noch drohend, dann mit ausbrechender Verzweiflung). 
Ha die ... die laſſen uns im Stich, 
Wir find verloren .. 

Hofmaͤnnin weädtlid). .. dann .. macht fort, 
Verkriecht euch .. | 

Einige Bauern. Und was tuft du.. 


Hofmaͤnnin (nach dem Hintergrunde eilend, wo fie mit der Axt 
in der Hand auf dem anfteigenden Grunde ſtehen bleibt). 


. . . ich? 
Ich ſteh' und fall' an dieſem Ort! 


Einige Bauern benutzen die Gelegenheit, um, die Waffen von ſich 
werfend, im Gebüſch zu verſchwinden.) 


Bauern (den ausreißenden nachrufend). 

.. Die rennen fort .. Hundsfoͤtter ihr .. 
Hofmaͤnnin (mit einer Handbewegung). 

.. Geht doch.. 
Bauern (tumultuariſch). .. wir nicht .. wir helfen dir! 
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Hofmaͤnnin (mit letzter, aufblitzender Freude). 
Wollt ihr das, ja? .. dann zu mir her, 
Schart euch um mich und hoch die Wehr! 


(Die Bauern umdrängen ſie ſtürmiſch wie eine waffenſtarrende, 
5 lebende Mauer.) 


Hofmaͤnnin. Dort iſt der Feind, ſeht ihr ihn, hei 
| Das gleißt und klirrt im Roßgeſtampf 
Noch einen letzten, blutgen Kampf, 

Dann ſeid getroſt, dann ſind wir frei! 


(Unmittelbar nach den letzten Worten der Hofmännin Geſchrei der 

heranbrauſenden Reiter: Truchſeß von Waldburg! Die Bauern ant⸗ 

worten mit dem Schlachtruf: Bundſchuh! — Durch den purpurnen 
Himmel ſchießen die erſten goldnen Sonnenpfeile.) 


Vorhang fällt ſchnell. 


Ende. 


Von demſelben Verfaſſer erſchien: 


Giganten. 


Kuͤnſtlertragoͤdie in drei Aufzuͤgen. 
(Leipzig, Breitkopf und Haͤrtel.) 
(Zum erſten Male aufgeführt am Kgl. Schauſpielhaus zu Dresden.) 


Die Ehekuͤnſtler. 


Tragikomoͤdie in drei Aufzuͤgen. 


(Dresden und Leipzig, | 
C. A. Kochs Verlagsbuchhandlung.) 


(Zum erſten Male aufgeführt am Hoftheater zu Meiningen.) 
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